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Zur Erſten Ausgabe gehören als Beilagen
Parlamentsbeilage Verhandlungen des Reichstags
n 14,) und der illuſtrirte Roman von Ottomar Beta

im Weltbraude“ S. 57——60, ſowie illuſtrirtes Sonn
jeblatt.

Halle, 15. Januar.
Reichstagsauflöſung.

Die Entſcheidung iſt gefallen. Sie wollten die
oth und Gefahr des Vaterlandes zu einem
ewinn für die parlamentariſche Machter-
iterung ausnutzen und dieſer Verſuch wurde mit

llem Recht zurückgewieſen. Die Mehrheit des Reichs
78 bot das Militärgeſetz in einer Geſtalt, die unan-
hmbar war, weil ſie die feſteſte Grundeinrichtung unſeres
eichs, die Schutzwehr unſerer nationalen Exiſtenz unaus-
ſetzten Partei und Wahlkämpfen preisgegeben haben
rde und die Sicherheit des Vaterlandes auf den guten

illen und Patriotismus einer parlamentariſchen Mehr-
it anwies, zu deren nothwendigen Beſtandtheilen nicht
r die Ultramontanen und die Fortſchrittspartei, ſondern
ich die Sozialdemokraten, Polen, Welfen, ElſaßLolh
ger u. ſ. w. gehörten. Den „letzten Mann und den
tzten Groſchen“ haben ſie bewilligt, aber unter der Be
pgung, daß fortan die Politik des deutſchen Reichs von

Wünſchen der Ultramontanen und Demokraten ab-
ängig werde. Das hat der Reichskanzler mit dem
aſtiſchen Ausdruck: Kaiſerliches Heer oder Par-

amentsheer“ bezeichnet, einem Ausdruck, der in der
hat kurz und treffend andeutet, um was gekämpft wird.
s handelt ſich keineswegs um die Aufrechterhaltung be-
chender Volks und Parlamentsrechte, nie hat der Reichs
g das Recht einer alljährlichen oder dreijährigen Heeres-
willigung beſeſſen, ſondern es handelt ſich um eine
dachterweiterung des Parlaments, die uns mit der Ge
ihrdurg der Feſtigkeit und Sicherheit unſeres Heer-

zu theuer erkauſt iſt. Möge das Volk jetzt darüber
rtheilen!

Politiſche Mittheilungen.
Die geſtrige Reichstagsſitzung hatte fehlen den

erlauf. Zur Abſtimmung kam zuerſt der Antrag
dalleſtrem, welcher die bisherige Präſenzziffer auf drei
nd die Erhöhung auf ein Jahr bewilligen wollte. Er
purde gegen die Stimmen des Centrums abgelehnt.
die Freiſinnigen hatten ihre Principalanträge zurückge-
gen. Der Eventualantrag Stauffenberg, für den Fall
er Annahme des S 1 der Regierungsvorlage die Dauer
on 7 Jahren in 3 Jahre zu verwandeln, wurde mit
86 gegen 154 Stimmen angenommen. 28 enthielten
ch der Abſtimmung, nämlich die Socialdemokraten und
ie Elſäſſer dis auf Antoine und Zorn von Bulach, welche
eide mit Nein ſtimmten, erſterer weil er Alles verwarf,
etzterer weil er nur für die Regierungsvorlage ſtimmen
ollte. Alsdann wurde 8 1, d. h. alſo die von der
egierung geforderte Präſenzziffer auf 3 Jahre, mit

83 gegen 154 Stimmen angenommen; die ſich Ent-
jaltenden waren von 28 auf 31 geſtiegen, indem ſich
hnen einige Welfen zugeſellt hatten. Sofort nach der

Verkündung dieſes Ergebniſſes erfolgte die Auflöſung.
Das „poſitive“ Ergebniß der ultramontan-radicalen
Coalition iſt nichts als leerer Schein. Angeſichts der
ausdrücklichen Erklärungen der Socialdemokraten ſowie
der Abgg. von Langwerth und Lenzmann iſt es zweifel-
los, daß in dritter Leſung das Triennat abgelehnt
worden wäre. Jm übrigen verweiſen wir auf unſere
wen tart che Beilage und bringen hier nur noch die

amen der Abgeordneten, die für und die gegen diedreijährige Bewilligung geſtimmt haben.

Die Abſtimmung.
Mit Nein, d. h., gegen die drei Jahre ſtimmten,

mithn für die Regierung: Die Abgg. Ackermann, Dr. Adae,
Dr. Arnsperger. Graf v Behr-Behrenhoff, v. Benda, Berg-
mann, v. Vernuth, Bock-Minden, Dr. Frhr. v Bodenhauſen,
r. Böttcher, Bormann, v. Brand, Brünings, Buderus, Dr.

Vürklin, Dr. Buhl, v. Buſſe, v. Carlowitz, Prinz zu Carolath.
v. Chrinen, v. Colmar, Cornelſen, Dr. v. Cuny, Dr. Delbrück,
Dietz v. Bayer, Dietze Barby, Diffené, Graf v. Donhoff-
Friedrichſtein, Graf zu DohnaFinckenſtein, Fährmann, Feuſtel.v. Fiſcher, v. Flügge, Francke, Hr. v. Frege, v. Funcke, Gamp,
Gebhard, Gehlert, v. Gehren, v. Gerlach, Frhr. v. Göler, von
Goldfus, Gottburgſen, Dr. v. Grävenitz, v. Gramatzki, Dr. Groß,
Günther, Baron v. Guſtedt-Lablacken, Dr. Haarmann, Graf
v. Hacke, Hahn, Dr. Hammacher, Frhr. v. Hammerſtein, Dr.
Prinz Handijery, Dr. Hartmann, Hartwig, v. Haſſelbach Fürſt
v. HatzfeldtTrachenberg, Haupt, v. Helldorff, Hellwig, Dr. von
Heyde rand und der Laſa, Hobrecht, Erbprinz zu Hohenlohe,
Graf v. S Holtzmann, Frhr. v. Hornſtein, v. Hütlſt,Lalbe. v. Kardorff, v. Keſſel, v. Kleiſt-Retzow, Graf v. Kleiſt

menzin, Klemm, Klumpp. v. Köller, Krämer, Krafft, DrKrapatſcheck Krug v. Nidda, Dr. Kruſe, Dr. v. Kulmiz Leemann,
eſchner, Lohren, Dr. Lotz, v. Lüderitz, Frhr. v. Maltzahn
Kült, Frhr. v. Manteuffel, Dr. Marquardſen, v. Maſſow,

anb ch, Meir-Bremen, Menzer, Merbvach, Dr. Meyer-Jena,ihr v. Mirbach, Dr. Graf v. Moltke, Müller-Marienwerder,
Pr. Müller Sangerhauſen, Frhr. v. Neurath, Nobbe, Noppel,
Dechelhäuſer, v. Oertzen, Dr. Oetker, v d Oſten, Frhr. v. Ow,
Fenzig, Pfähler, v. Puttkamer Plauth, Herzog v. Ratibor,
geh z. Rei baben, Graf v. Rittberg, Dr. Roemer, Graf von
SaldernAhlimb-Ringenwalde, v. Saldern-Platienburg, Sander,
Saro, Dr. Sattler, Dr. Scheff r. v. Schlieckmann, Graf von
Schheffen, v. Schöning, Dr. Schreiner, Scipio, Sedlmayr,
Sefarto, Prinz zu Solms Br. unfels. SStaelin, Staudy,
StöckerRothenburg, Stöcker-Siegen, Graf zu Stolberg Wer-
e Struckmann, Frhr. v. Tettau, Dr. Tröndlin, Uhden,

rich Frhr. v. Ungern Sternberg, Frhr. v. UnruheBomſt,

Halle, Sonntag, 16. Januar 1887.
(Ausgegeben am 15. Januar Vormittags.)
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Veiel, v. v. Wedell-Malchow, v. Wedell-Piesdorf, Wichmann, Frhr. v. Wöllwarth, Wörmann, v. Wris-
berg, v. Wurmb, Ziegler, Baron Zorn v. Bulach.

Mit „Ja“! d. h. für drei Jahre, mithin gegen die Re-
ierung ſtimmten die Abgg.: Graf Adelmann v. Adelmanns-
elden, Aichbichler, v. Alten. Antoine, Freiherr v, Aretin. Baron

v. Arnswaldt- Hardenboſtel, Ausfeld, Graf v. Balleſtrem,
Dr. Bamberger, Dr Barth, Dr. Baumbach, Baumgarten, Beck
mann, Behm, Beiſert, Bender, Berling, Graf von Bernſtorff,
Bertram, Biebl, Dr. Bock (Aachen), Borowski, Brömel, Budde-
berg, Büxten, Frhr. v. Buol, Burger, Buxbaum, Cegielski,
Dr. v. Chelmicki, v. Chlapowski Freiherr v. Dalwigk Lichten
ſels, v. d. Decken Dieden, Pr. Diendorfer, Graf v. Droſte zu
Viſchering v. Eſtorff, Eyſoldt, Dr. v. Forckenbeck, Freiherr von
und zu Franckenſtein, Vr. Fraxz, Fritzen, Freiherr von Gagern,
Graf von Galen, v. Gehren, Geiger. Gielen, Freiherr v. Giſe,
Gleißner, Dejanicz v. Gliszczynski, Edler v. Graeve, Graf,
v Grand-Ry, Frhr. v. Gravenreuth. Dr. Greve. Grobs. Dr.
Frhr. v. Gruben, Haanen, Haberland, Vr. Hänel, Haerle,

Halben. Halherſtadt. Hamſpohn, Haus. Vr. Frhr. v. Heeremann,
Hermes, Herrmann, Vr. Freiherr v. Hertling, Heſſe, Hinze, Hitze,
Graf von und zu Hoensbroech, Hoffmann. Graf v. Hompeſch,
Horn, Vr. Horwitz Huchting, Freiherr v. Huene, Jaunez, Vr.
v. Jazdzewski, v Kalkſtein-Klonowken, v. Kalkſtein-Pluskowens,

Koscielski, Kröber, Graf v. Kwilecki. Freiherr v. Landsberg-
Steinfurt, Lang (Kehlheim), Dr. Langerhans, Freiherr Lang-
werth v. Simmern. Lehner, Lender, Lenzmann. Lerche, Letocha,

v. Kehler, Freiherr v. Ketteler, Klotz, Kochann, Körner, von
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Dr. Lieber, Dr. Lingens, Lipke, Lorenzen, Lucius, Lüders,
Maager, Magdzinski, Marbe, Mayer (Württemberg), Meibauer,

Menken, Dr. Alexander Meyer (Halle), De. Möller, De. Mos-
ler, Vr. Moufang, Müller (Pleß), Münch, Muuckel Erbgraf
zu Neipperg, Freiherr von Oldershauſen, Baron Götz, von
Olenhuſen. Panſe, Dr. Papellier, Pariſius, Payer. Dr.
Perger, Pezold, Pfafferott, Pflüger, Dr. Porſch, Graf vonKroſchma, Graf von rein (Landshut), Graf von Kraping
Straubing), Propping, Racke' Ur. Reichensperger. Reichert,

Reindl, Richter, Rickert, Rintelen, Röckerath, Rohland. Roß,
r. Rudolphi, v. Schalſcha, Schelbert, Freiherr v. Schele,
Schenck, Schlüter Schmidt, Schmieder, Vr. Schneider, Graf
von Schönborn-Wieſentheid, Schott, Schrader, v. Sczaniecki,
Seneſtrey, r. Siemens, Graf Skorzewski. Spahn, r. Frei-
herr Schenck v. J Stiller, Srötzel. Graf v. Strach
witz, v. Strombeck, Struve, Thomſen, Timmermann, Traeger,
Trimborn, Dr. Virchow, Wagner, Graf v. Waldburg-Zeil,
Freih. v. Wangenheim (Eldenburg), Freih. v. Wangenheim
(Hannover), Freih. v. Wendt, Wilbrandt, Wildegger, v. Winckel
mann, Dr. Windthorſt, Witt, Dr. Witte, Witzleperger. v. Wolsz-
legier, während ſich 23 Abgeordnete (Sozialdemokraten, ſowie
einige Elſaß-Lothringer) der Abſtimmung enthielten; es ſtimmten
ſomit die Mitalieder der Rechten, die Nationalliberalen und
der liberale Wilde, Abg. Graf von Hacke gegen und mit dieſer
einzigen Ausnahme die geſammte Oppoſition für den deutſch
freiſinnigen Antrag.

Nach der geſtern ſchon erlaſſenen, von uns in
einem Theil der Abendausgabe bereits mitgetheilten
Kaiſerlichen Verordnung ſollen die Wahlen
zum Reichstage am 21. Februar ſtattfinden.

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt an
der Spitze des Blattes:

„Angeſichts der Unmoglichkeit, mit der gegenwärtigen Mehr
heit des Reichstags zu einer Verſtändigung über die Lebens-
fragen der Sicherſtellung unſerer Wehrkraft zu gelangen, iſt
der Reichstag heute auf Allerhöchſten Befehl auf-
gelöſt worden.Die Bundesregierungen, das deutſche Volk, das geſammte
Vaterland erwarten von dem neuen Reichstage, der berufen
ſein wird, an der Geſtaltung ihrer Geſchicke Antheil zu nehmen,
daß er mit beſſeren Verſtändniß und patriotiſcherer Einſicht
den Jntereſſen des Volkes und des Vaterlandes Rechnung
tragen werde.
Vor Allem verlangt das Volk, daß jeder Reichstag ohne
Zaudern und Zagzen bewilligt, was zur Sicherheit des Reiches
nach außen und innen erforderlich iſt. und in dieſem Punkte
legt der ſchlichte Verſtand des Wählers ſicherlich höhern Werth
auf das Urtheil Kaiſer Wilhelms des Siegreichen und ſeiner
dizper. als auf die Meinungen herrſchſüchtiger Parlaments-
politiker.

Einen Reichstag, wie ihn die überwiegende Mehrheit des
Volkes wünſcht, der es unter ſeiner Würde hält, ſolch „elende
Streitigkeiten“ herbeizuführen, darf man aber nach der Lage
der Sache nur dann erwarten, wenn in dem bevorſtehenden
Wahlkampfe von vornherein alle reichstreuen Elemente und
Parteien Schulter an Schulter ſtehen, und wenn Alles vermieden
wird, das auf dieſer Seite zu Mißverſtändniſſen und Eiferſüch-
teleien führen könnte. z
Soll der vom Demokratimus groß gezogene Parteigeiſt
überwunden werden, ſo müſſen die Gegner der Demokratie
und der Parlamentsherrſchaft die Parteiung unter ſich dem
höheren Ziele unterordnen, was wie Beiſpiele beweiſen, ge-
ſchehen kann, ohne der eigenen Ueberzeugung irgendwie Etwas
zu vergeben“.

Ein derartig aufgeregtes Treiben, wie es,
ſo wird aus Berlin unterm geſtrigen Datum geſchrieben,
heute in und vor dem Reichstagsgebäude herrſchte,
dürfte in den parlamentariſchen Annalen Deutſchlands
noch nicht verzeichnet geweſen ſein. Handelte es ſich doch
um den verhängnißvollen Moment der Reichstagsauf-
löſung aus Anlaß der Militärvorlage. Am Regierungs-
tiſche ſah man vor allen Dingen den Reichskanzler Fürſten
von Bismarck, dann die Miniſter, Bundesrathsbevollmäch-
tigten und ſonſtige hohe Beamte. Das Haus wies eine
Präſenz auf, wie wir uns nicht entſinnen, ſeit der Ab-
ſtimmung über den Zolltarif im Jahre 1879 erlebt zu
haben. Die Bewegung der Gemüther im Hauſe entſprach
dem tiefen Ernſte des Augenblicks. Der erſten Abſtim-
mung gehörte noch nicht die volle Aufmerkſamkeit des
Hauſes, deſto intenſiver geſtaltete ſich die Spannung, als
die zweite namentliche Abſtimmung über den Antrag
Stauffenberg anhob. Die meiſten Abgeordneten zählten
mit; der Präſident verkündete das Reſultat Aller
Augen richt ten ſich auf den Reichskanzler, welcher ſich
raſch erhob, um ſich zum Worte zu melden. Herr von
Wedell-Piesdorf hatte auch heute das Unglück, das nicht
ſofort zu bemerken, was alle Welt ſah.

hörte die Verſammlung die kaiſerliche Ordre über die

179. Jahrgang.

womit der Landtag morgen (am 15.) eröffnet werden
wird, wahrſcheinlich einen auf die Auflöſung des Reichs-
tags bezüglichen Paſſus bringen. Jnzwiſchen hatten ſich
vor dem Reichstagsgebäude zu beiden Seiten der Leip-
zigerſtraße viele Hunderte angeſammelt, welche, als der
Reichskanzler das Haus verließ, ihm (wie auch wir ſchon
telegraphiſch und durch Extrablatt berichteten. Red.) ſtür
miſche Ovationen darbrachten.

Der Kaiſer, welcher vorgeſtern Nachmittag noch
eine Konferenz mit dem Reichskanzer gehabt hatte,
empfing geſtern militäriſche Meldungen und ſpäter den
Herzog von Ujeſt, den diesſeitigen Botſchafter in London
Grafen Hatzfeldt, ſowie den vormaligen Kriegsminiſter,
General der Jnfanterie v. Kameke. Nachmittags wurde
vom Kaiſerpaare der Biſchof Dr. Klein aus Limburg, im
Beiſein des Kultusminiſters Dr. v. Goßler, im Königl.
Palais empfangen.

Finanzminiſter von Scholz war in den letzten
Tagen in Folge einer heftigen Erkältung, welche ihn an
geſichts der bevorſtehenden Eröffnung des Landtags und
der bevorſtehenden Etatsdebatten noch zu beſonderer Vor
ſicht zwang, an das Zimmer gefeſſelt.

Eine der erſten Vorlagen, welche dem Abgeordneten
hauſe neben dem Etat pro 1887,88 zugehen dürfte, wird
der von uns ſchon erwähnte Geſetzentwurf betr. die
in dung von ländlichen Berufsgenoſſenſchaften
ein.

Die Berliner Stadtverordnetenverſamm-
lung will wieder einmal unter Führung der Sozialdemo
kraten eine Demonſtration verſuchen, indem ſie auf An
trag des Stadtverordneten Singer auf die Tagesordnung
der nächſten Sitzung den bekannten Antrag wegen Ver
mehrung der Zahl der Berliner Reichstags-
ab geordneten geſetzt hat. Die Berathung dieſes An-
trages wurde, wie bekannt, vor zwei Jahren durch den
Oberpräſidenten verboten, worauf ſich die Stadtverwaltung
beſchwerdeführend an den Miniſter des Jnnern wandte.
Der Miniſter beſtätigte aber die Auffaſſung des Ober
räſidenten, daß die Sache keine Gemeindeangelegenheita durchaus. Jn Folge deſſen warde eine Petition an

das Abgeordnetenhaus gerichtet, welche jedoch in der
vorigen Seſſion nicht zur Berathung gelangt iſt. Man
beabſichtigt daher, die Petition bei dem morgen zuſammen
tretenden Landtag zu erneuern. Dieſer ganze Starm im
Glaſe Waſſer würde für weitere Kreiſe völlig des Intereſſes
entbehren, wenn es nicht bezeichnend wäre, daß bei dieſem
Vorgehen der Sozialdemokeat die Führung übernimmt
und die waſchechten Fortſchrittler, welche im „rothen Hauſe“
die Mehrheit beſitzen, gelehrig nachfolgen.

7. Es hat verſchiedentlich die Auffaſſung Platz gegriffen, als
ſei die miniſterielle Beſtätigung von Kreistagsbe-ſchlüſſen wegen Erhebung von Kreisabgaben über 50 Prozent
des Geſammtaufkommens der direkten Staatsſteuern gemäß
8 176 Abſatz 3 der Kreisordnung in dem Falle nicht erforderlich.
wenn bereits im Vorjahre mit miniſterieller Genehmigung ein
die gedachte Belaſtungsgrenze überſteigender Kreisabgabenbetrag
erhoben worden iſt. Demgegenüber haben die Reſſortminiſter
darauf hingewieſen, daß nach Sinn und Wortlaut der ange
führten Geſetzesbeſtimmung alle Kreistagsbeſchlüſſe, welche die
Erhebung von Kreisabgaben über 50 Prozent des Geſammt-
aufkommens der direkten Straatsſteuern betreffen, die Be
ſtätigung nöthig haben.

Zu Breslau findet am 20. d. M. eine Sitzung
des Domkapitels ſtatt, in welcher die Liſte der Kandi
daten für den jetzt erledigten Fürſtbiſchofsſitz feſt
geſtellt werden ſoll.

Der Biſchof Dr. Klein aus Limburg wurde geſtern
Nachmittag im Beiſein des Kultusminiſters Dr. v. Goßler
auch von dem Kronprinzen empfangen.

Dirichlet iſt geſtern beerdigt worden. Es
betheiligte ſich der geſammte Vorſtand des Reichs-
tags am Begräbniß. Die deutſchfreiſinnige Fraktion und
die Volkspartei war faſt vollzählig erſchienen neben dieſer
waren zahlreiche Mitglieder des Centrums anweſend und
auch einzelne Herren der Sozialdemokraten, der National-
liberalen und der Deutſchkonſervativen.

Schweiz. Nachdem nunmehr die r ſämmt-
licher betheiligter Staaten zu dem Schlußprotokoll
der zweiten internationalen Konferenz in
Bern, betreffend die techniſche Einheit im Eiſen-
bahnweſen und die zollſichere Einrichtung der Eiſen
bahnwagen im internatioualen Verkehr, eingegangen iſt,theilt der Bundesrath mit, daß die getroſege Verein-

barung am 1. April d. J. in Kraft tritt.
Der Bundesrath erklärte der Regierung des

Kantons Teſſin. daß er aus nationalen Gründen den
Anſchluß Teſſins an das Bisthum Chur für
nothwendig erachte und die Beiſtimmung der Regierung
erwarte.

Rußland. Der Kaiſer und die Kaiſerin nahmen
geſtern im Winterpalais die Neujahrsgratulationen
des diplomatiſchen Corps entgegen. Hierbei ſtellte ſich
auch der neue chineſiſche Geſchäftsträger Moh den Ma-

Stehend n yupßes

jeſtäten vor.
Bulgariſches. Aus St. Petersburg ſchreibt der Pol. Corr.

ein gelegenilicher Korreſpondent: Die bulgariſche Depu ation
dürfte in dieſem Augenblicke am letzten Punkte ihrer „Rund-
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Wünſchen und Berechnungen wenig entſprechen möchten
dieſe letzteren irgend wie in Aktion zu treten, hat auch die eng

reiſe“ angekommen ſein. Außer der Erinnerung an freundliche
Worte und einige gute Menus bringt ſie die Ueberzeugung heim.
daß die europäiſchen Mächte einem auf der Baſis des Berliner
Vertrages ſich friedlich entwickelnden Bulgarien im Allgemeinen
wohlwollend geſinnt ſind, daß aber jedes Abweichen von dieſer
Linie nothwendiger Weiſe zu Folgen führen müßte, die 4 7

an den Tag gelegt. und ſo wird die bulgariſche Regentſchaft
nicht umhin können die Angelegenheiten des Fürſtenthums
baldmöglichſt in normale Wege zu leiten. Ein Proviſorium,
wie das jetzige, iſt nur geeignet, das Parteiunweſen zu ſteigern
und damit nicht nur die Lage der augenblicklichen, ſondern auck
jeder künftigen Regierung, ſomit die Situation des Landeselbſt zu erſchweren. Nicht zum Wenigſten dank der Haltung
und den Bemühungen der deutſchen Regierung iſt die bul-
gariſche Angelegenheit auf dem Wege, von der Bedeutung,
welche ſie eine Zeit lang für Europa angenommen hatte, viel
zu verlieren, und Rußland ſchließt das alte Jahr mit dem auf
richtigen Streben, daß keine Komplikationen eintreten mögen,
und tritt ins neue mit entſchieden friedlichen Dispoſitionen ein.

Amerika. Jn Folge einer Arbeitseinſtellung
der bei den Kohlengruben in Pennſylvanien mit dem
Kohlentransport beſchäftigten Arbeiter iſt der Preis der
Kohlen in NewYork ſehr beträchtlich geſtiegen und iſt
dadurch namentlich die ärmere Bevölkerung hierſelbſt
in eine ernſte Nothlage verſetzt worden.

Das Vaterland, nicht die Partei!
O deutſches Volk, mit theurem Blute
Erwarbſt du Einheit dir und Macht;
Du, haſt dafür mit Heldenmuthe
Gekämpft in mancher heißen Schlacht.
Als du aus Schande des Zerfalles
Dich aufgerichtet ſtark und frei,
Da galt dir eines über alles:
Das Vaterland, nicht die Partei.
Und jetzt Die Eintracht, ach, vermiſſenWir ſpmerzüch die uns einſt verband.
Zerklüſtet ſehn wir und zerriſſen
Durch neuen Hader deutſches Land.
Partei! Partei! heißt aller Orten
Jn wilden Kämpfen das Geſchrei.
Doch alles Heil liegt in den Worten:
Das Vaterland, nicht die Partei!
Es iſt des Fremden Augenweide,
Daß uns der inn're Friede fehlt.
Daß Haß uns von einander ſcheide,
Das iſt's, worauf er hoffend zählt
Daß Zwietracht, deutſche Kraft zu brechen,
Als Helferin ihm dienſtbar ſei.
Drum laut und lauter laßt uns ſprechen:
Das Vaterland, nicht die Partei!
O deutſches Volk, laß nicht durch Thoren
Dich bringen um dein heil'ges Gut!
Dein Eigen bleib' und unverloren,
Was du bezahlt mit Heldenblut!
Drum halt bewährtem Mann die Treue
Jn Glück und Noth! Dein Wahlſpruch ſei,

urch den ſich deine Kraft erneue
Das Vaterland, nicht die Partei!

Kladderadatſch.

liſche Regierung den Deputirten gegenüber keinerlei a

„Deutſchland wird Frankreich niemals angreifen!“
Dieſes Wort Bismarcks bringt die franzöſiſche Preſſe ſelbſt

verſtändlich am meiſten in Bewegung. Nun, dann iſt der Friede
in unſeren Händen gut aufgehoben, ſagt ſie und fügt ſpöttiſch
hinzu: Rüſten wir uns alſo für den Frieden! Zieht aus Bis-
marcks Worten nur die Lehre, daß Frankreich in voller Ge
müthsruhe ſich auf den „hiſtoriſchen Krieg“ und den zu deſſen
Führung ihm geeigneten Moment vorbereiten kann. Mit vollen
Zügen genießt man die Lobſprüche, welche Fürſt Bismarck der
Tapferkeit der Franzoſen, ihrem Heere, ihrem Patriotismus
geſpendet hat. Die „France“ iſt nicht weit davon entfernt,
zu glauben, daß Deutſchland durch die Furcht vor Frankreich
regiert werde. Deutſchland wünſcht den Frieden, iſt des Sieges
nicht ſicher, fürchtet die Folgen der Niederlage und hält ſich
auf der Defenſive.“ Es iſt alſo nicht mehr die geringſte Gefahr
dabei, die patriotiſche Seite anzuſchlagen oder in das „geheiligte
Feuer“ zu blaſen; die Herren Floquet und Carnot haben bei
Eröffnung der Kammern ſchon unverhüllter wie lange in dieſem
Tone gearbeitet. Man muß beingh fürchten, daß wenn Fürſt
Bismarck nach dem ſicherſten Mittel hätte greifen wollen, die
Franzoſen zu einem Anſturm gegen Deutſchland zu bewegen,
er nicht beſſer hätte wählen können. Wenn Fürſt Bismarck den
Krieg von 1890 in Ausſicht genommen hat, ſo hat er, nach der
„N. Z.“ wohl im Anuge, daß die Franzoſen die Pariſer Aus-
ſtellung von 1889 erſt hinter ſich haben wollen. Ein franzö-
ſiſches chauviniſtiſches Blatt erklärt, daß in dieſem, Krieg 1890
Frankreich Deutſchland die „Freiheit“ bringen werde! Aehnliche
Blüthen des Unſinns kann man allenthalben pflücken.

Man darf einer Steigerung dieſer Sprache der franzöſiſchen
Politiker und Journaliſten in ſolcher Richtung mit Sicherheit
entgegenſehen. Für die wahre Lage der Dinge fehlt der Mehr-
zahl der franzöſiſchen Politiker der Blick vollſtändig. Gelingt
es dem Fürſten Bismarck, ſeine Politik durchzuſetzen, ſo wird
Frankreich iſolirter wie jemals ſein die orientaliſche
Frage wird ohne Rückſicht auf dieſes ihre Löſung finden und
die geradezu ſervile Art, wie die franzöſiſchen Staatsmänner
für Rußland die Kaſtanien aus dem Feuer geholt haben, wird
ihr Anſehen bei den Nationen Europas ſicher nicht erhöhen!

Der „Temps“, dem nachgerühmt werden muß, daß er zu
den wenigen Organen der franzöſiſchen Preſſe gehört, welche
die Jntereſſen und die Würde Frankreichs, deſſen Anſehen unter
den Völkern Europas nicht dem Durſte nach einer möglichſt
raſchen Revanche geopfert haben. hat auch diesmal noch am
meiſten Kaltblütigkeit bewahrt. Er ſchreibt:

Die Rede des Fürſten Bismarck wird in ganz Europa einen
beſonders beruhigenden Eindruck machen. Ueberall beſtanden in
letzter Zeit Kriegsbefürchtungen. Bis narck's Rede iſt danach be
ſchaffen, dieſelben zu zerſtreuen. Fürſt Bismarck hat das Kunſt-
ſtück fertig gebracht, zu gleicher Zeit zu zeigen, daß in Deutſch
land noch etwas zu thun ſei und daß trotzdem dem europäiſchen

keine Gefahr droht; wir ſagen keine Gefahr, weil
Bismarck auf keine andere Gefahr hingewieſen, als auf jene,
welche von Frankreich kommen kann, und weil dieſelbe eine ſo
hypothetiſche und blos eventuelle iſt, daß man darüber nicht zu
erſchrecken braucht. Frankreich Bismarck anerkannte es
denkt augenblicklich eben ſo wenig daran, Deutſchland anzu
greifen, wie Deutſchland Frankreich. Eine ſolche Eventualität
wäre aber, glaubt er, für die Zukunft zu beſorgen, wenn eine
Regierung bei uns ans Ruder käme, welche militäriſche

benteuer ſuchte, um die Aufmerkſamkeit von inneren Dingen
abzulenken. Haben wir es nöthig, zu ſagen, wie entfernt dieſe
Eventuglität iſt? Aus der Rede des Fürſten Bismarck iſt vor
Allem die Haupterklärnog feſtzuhalten: Wir werden Frankreich
unter keinen Umſtänden angreifen. Auch die Beziehungen zu
den andern Staaten werden durch Bismarck's Ausführungen
aufgeklärt. Bismarck hat nicht ungerne Oeſterreich hören laſſen,
daß es im Falle eines Konflikts mit Rußland wegen Bulgariens
auf ſeine eigenen Waffen bauen muß; folglich iſt zu erwarten,
daß die öffentliche r an Wien von den Erklärungen des
Kanzlers wenig befriedigt ſein wird. Vielleicht wird man ſich
aber in Oeſterreich durch die Verſicherung beruhigen, es beſtehe
keine ruſſiſch- deutſche Allianz. Solch' eine Allianz wär trotz
aller Verſicherungen eine Beſorgniß für die Welt, und Fürſt
Bismarck hätte beſſer gethan, dieſe Beſorgniß noch ſtärker zu
bekämpfen.

Der Figaro ſchreibt:
ob, ruhig zu bleihen.
unſere Armee ſo
loben würde.

bt: „Wir ſind gewarnt. Uns liegt es
n. Wir ſahen nicht voraus, daß der Kanzler

ſehr be wundern und unſern Muth ſo ſtark
Jn dem Munde eines ſolchen Feindes haben

dieſe Lobſprüche eine gewiſſe Geltung. Aber beglückwünſchen
wir r nicht zu ſehr und vermeiden wir beſonders jede Rodo-
montade.“

Daß das veßter nicht geſchieht, haben wir im Eingang
geſagt. Durch alle Tonarten wird zur Rüſtung geblaſen; ein
neues Feuer beſeelt die Franzoſen, wenigſtens ihre Preſſe und
Vertretung. Seien wir doppelt auf der Hut!

Die Rang- und Qnuartierliſte der Königl. preuß.
Armee für 1887.

(Schluß aus der geſtrigen 2. Ausgabe)
Berlin, 14. Januar.

Bei den Oſfſtcieren à la suite der Armee iſt zunächſt ein
Wechſel in der Stelle des commandirenden Generals des XIII.
Königl. württemberg. Armeecorps eingetreten; ferner fehlen
hier die Namen der Generale der Cavallerie Grafen v. Branden-
burg J. und II., welche à la suite der Regimenter Garde du
Corps bezw. Gardeküraſſiere geſtellt ſind. Neu ſind die Namen
der Secondelieutenants Prinz Lichnowsky, Prinz von Pleß,
Prinz Hohenlohe- Oehringen und Erbgraf zu Stolberg-Werni-
gerode an dieſer Stelle. Von den 10 türkiſchen als Seconde-
lieutenants hierher zur Dienſtleiſtung commandirte Officieren
finden wir 4 als Premierlieutenants wieder. Bei dem reiten-
den Feldjägercerps iſt der Abgang in dieſem Jahr ein wenig
geringer als im Vorjahre. Bei der Landes Vertheidigungs-
commiſſion finden wir an Stelle des verſtorbenen General-
lieutenants von Brandenſtein den General der Jnfanterie von
Stiehle, Chef des Jngenieur- und Pioniercorps.

Jn den Generalcommandos ſind die Stellen des V.
und VI. Armeecorps neu beſetzt worden, ebenſo iſt das XIII.
Königl. württembergiſche Armeecorps durch den General von
Alvensleben neu beſetzt worden. Von den commandirenden
Generalen ſind ſämmtliche Generale mit Ausnahme der drei
uletzt beförderten Generallieutenants zu Generalen der Jn-ſanterie bezw. der Cavallerie ernannt worden. Der comman-

dirende General des VI. Armeecorps, General der Cavallerie
von Wichmann, iſt geſtorben. Die Diviſionscommandos
haben ebenſo wie im Vorjahre in 8 Stellen eine Veränderung
erfahren und zwar die [0, 14., 18., 20, 21., 22, 28. und 30.
Jnfanteriediviſion. Von den neu ernannten Diviſionscomman-
deuren iſt der Führer der 39. Diviſion, von Minckwitz, noch
Generalmajor, während der Commandeur der 1. Garde-Jnf.-
Brigade, v. Hahnke, ſchon Generallieutenant iſt (mit dein Range
eines Diviſionscommandeurs).

Jn den Brigade-Commandos haben neue Comman-
deure erhalten:

bei der Jnſanterie: die 4. Garde-Jnf.-Brigade, die 6.,
10.,, 11., 16, 17., 18., 25., 28., 30., 31., 33., 34., 37., 38, 44., 58.
und 60., in Summa k8 Jnfanterie-Brigaden gegen 16 des Vor-
johres. Die drei Landwehr-Jnſpectionen haben ſämmtlich neue
Commandeure erhalten;

bei der Capalterie: die 2, 3, 4, 7., 11., 15., 16., 17.,
19. 21., 25. und 31., in Summa 12 Cavallerie-Brigaden gegen
7 des Vorjahres;

bei der Artillerie, welche voriges Mal gar nicht be-
theiligt war, iſt die 3. Feldartillerie-IJnſpection (Hannover) mit
Generalmajor von Körber neu beſetzt, während 7 Feldartillerie-
Brigaden gleichfalls neue Commandeure erhalten haben; die
Fußartillerie iſt auch diesmal in den höheren Commandoſtellen
nicht betheiligt;

bei dem Jngenieur- und Pioniercorps begegnen wir
zuerſt dem Chef, General der Jnſanterie und General-Adju-
tanten von Stiehle; ferner ſind die 3. Jngenieur Jnſpection
und die 2. Pionier-Jniſpection neu beſetzt.

Charakter- Erhöhungen ſind zu Theil geworden in der glei-
chen Stellung den Generalmajors v. Hahnke und v. Haeſeler,
welche zu Generallieutenants befördert worden ſind. (Geſtor-
ben ſind ſeit dem Erſcheinen der neuen Rangliſte der Comman-
deur der 15. Jnf. Brigade Generalmajor Jhßen und der Ge-
neral der Jnfanterie von Biehler à la suits des Jngenieur-
und Pioniercorps,

Gouverneure haben neu erhalten die Gouvernements
von Berlin und Mainz; von den Commandanturen ſind
neu beſetzt: 2. Commandantur von Köln, Diedenhofen, Frank-
furt a. M., Kiel, Neiße, Spandau, Stettin und Torgau. Bei
der Commandantur Thorn iſt diesmal der vacante General-
ſtabsofficierspoſten beſetzt.

Um nun auf die Regimenter überzugehen, erwähnen wir
zuerſt die hohen Chefs derſelben und die Veränderungen bei
denſelben. Das Heſſiſche Füſilier Regiment Nr. 80 und das
1. weſtfäliſche Huſaren Regiment Nr. 8 betrauern den Verluſt
ihres Chefs durch den Tod (General der Jnfanterie v. Boyen
und Ludwig II., König von Bayern). Neu erhalten hat einen
Chef das 2. niederſchleſiſche Jnf. Reg. Nr. 47, nämlich den
General der Jnfanterie Ludwig von Bayern K. H. Bemerkens-
werth iſt ferner noch, daß Alexander Prinz von Battenberg
ohne Angabe eines Ranges à la snite des Regiments der Gardes
du Corps und des 2. SGroßherzogl. Heſſiſchen Dragoner Reg.
Nr. 24 geführt wird. Neue Kommandeure haben erhalten
bei den Garde- und Linien-Jnfanterie-Regimentern:
36 Jnfanterie-Regimenter gegen 34 des Vorjahres,

bei der Kavallerie: 23 Kavallerie Regimenter, unter
en allein 11 Dra oner Regimenter, gegen 19 des Vor-
jahres,

bei der Feldartillerie: 9 Feldortillerie Regimenter
gegen 6 des Vorjahres und bei der Fußartillerie l Regi-
ment gegen 3 des vergangenen Jahres.

3 Jäger- Bataillone unddas Lehr-Jnfanterie-Bataillon
(letzteres zählt in dieſem Jahre ausnahmsweiſe 2 Stamm-
kompagnien) haben gleichfalls neue Kommandeure erhalten.
Von den Unteroffizierſchulen ſind Potsdam und Marien-
werder, ſowie die Unteroffizierſchule (Vorſchule) Weilburg neu
beſetzt. Die Militärſchießſchule hat gleichfalls ihren Kom-
mandeur gewechſelt. An der Stelle eines Jnſpektems der Ge
wehrfabriken finden wir Oberſt Kleckel; neu beſetzt ſind zwei
Gewehr- und Munitionsfabriken in Erfurt und Spandau. Bei
den Pionieren finden wir an der Spitze des 7. und 15.
Bataillons, bei dem Train an der Spitze des 3, 4., 8, und 14.
Bataillons neue Kommandeure, ebenſo hat das Eiſenbahn-
regiment einen neuen Kommandeur erhalten.

Die Kriegsakademie hat den Generallieutenant von
Lattre neu als Direktor erhalten, zum Jnſpekteur der Kriegs-
ſchulen iſt Generallieutenant Miſchke ernannt. Das Kadetten-
Korps, die Haupt Kadetten Anſtalt, und die Kadetten- Häuſer
von Culm und Oranienſtein ſind neu beſetzt worden und endlich
haben das Militär-Veterinär-Weſen und die militäriſchen Straf-
anſtalten je einen neuen Jnſpekteur erhalten. Werfen wir zum
Schluß noch einen Blick auf die Landwehr-Bezirkskommandos,
ſo finden wir 39 Kommandoſtellen neu beſetzt, währenddem auch
noch das Reſerve-Landwehr- Regiment (1. Berlin) Nr. 35 einen
neuen Kommandeur erhalten hat.

Jn dem Quartier- Stande der Armee fehlen die Garni-
ſonen Guhrau und Lippſtadt. Veränderungen finden in Allen-
ſtein, Berlin (3. Landwehr-Jnſp.) St. Avold, Metz, Köln, Pader
born, Falkenberg, Graudenz, Greifswald und Stralſund ſtatt. Jm
Zrg 1887 verändern 1 Eskadron Ulanen-Reg. Nr. 14. die
Jnf.-Reg. 67 und 92 und das FußArt.-Bat. Nr. 9 ihre his-
herigen Garniſonorte.

Halle, den 15. Januar.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Tagesordnung für die Sitzung der Stadt-

verordneten-Verſammlung. Montag, d. 17. Jan.
Nachmittags 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung. 1) Wahl
der Kommiſſionen; 2) Bericht der Petitions- Kommiſſion
über die Petition Schönbrodt, Karlſtraßen Kanal be-
treffend; 3) Bericht der Petitions- Kommiſſion über die
Petition Neumann Errichtung einer Hofmauer ohne
Zahlung von Straßenausbaukoſten betreffend; 4) Bericht
der Petitions- Kommiſſion über die Petition mehrerer
Anwohner von Oberglaucha in Betreff der Verwaltung
der ſtädtiſchen Waſſerleitung; 5) Antrag auf à Conto-
Bewilligungen für den Hallen-Ausbau; 6) Annahme der

der Petition durch möglichſt

vom Dr. Wilhelm Parow zu Weimar errichteten St
7) Ueberlaſſung der Theater Konkurrenz Projekte am Don
ArchitektenMuſeum zu Berlin 8) Bewilligung der Herrn J
zur Verlegung des von der Blumenſtraße nach de n welch
ſtraße führenden Kanals; 9) Antrag auf Bewilligu
Mittel zum theilweiſen Ausbau der Südſtraße; 9 induſtr
trag auf Bewilligungen bei der höheren Töchterſ Leopo
11) Antrag auf Abänderung des Schlackenſtein ſtändige
ganges in der Poſtſtraße bei der Ausmündung der m
hausgaſſe; 12) Aenderung der Fluchtlinie der So geſtern
ſtraße zwiſchen Ackerſtraße und Herderſtraße; 13 Bahnhof
ſtellung des Etats des Waſſerwerks pro 1887/88
Geſchloſſene Sitzung. 14) Antrag auf Geh Abend
erhöhung eines Beamten 15) Antrag auf Gehaltserhet Schloſſe
eines Beamten; 16) Antrag auf Bewilligung einer ralVerf
fikation an einen Beamten. ſchaftsbDie geſtrige ſehr zahlreich beſuchte Verſammlum ut gew
Haus- und Grundbeſitzer- Vereins im Sagle des g wer Ur
David wurde von dem Vorſitzenden. Herrn Maurern der
Hildebrandt, mit der Erſtattung des Jahresberichtes wurde
leitet. Es fanden im vergangenen Jahre 5 Vereinsbderſg meiſter
lungen und 10 Vorſtandsſitzungen ſtatt, von denen erſteren geſtellt
nicht immer der Stärke des Vereins entſprechend beſucht w
Redner ſpricht die Hoffnung aus, daß die Theilnahme in di auJahre eine lebhaftere werden möchte, da die Wichtiger
Mannigfaltigkeit der zur Beſprechung gelangenden Fragen
jedenfalls ein lebhafteres Jntereſſe verdienten. Das ſir
Verein wichtigſte Ereigniß des verg. Jahres ſei die Abhe
des, VII. Verbandetages, deſſen Verhandlungen in dieſen e
geführt wurden. Die ausführliche und correcte Berichterſtg
der hieſigen Lokalblätter habe den gepflogenen Verhandü fuß f
die weiteſte Verbreitung gegeben und es brauche deshalb orde
ner nicht auf dieſelben zurückzukommen. Zu erwähnen ſei
daß die beſchloſſene Beſchaffung eines Centralorgans mit den dr
1. Januar d. J. ins Leben getreten ſei und zwar in der meiſter
zahlreichen Exemplaren ausgelegten „Deutſchen Stàd Hartm
Zeitung“, welche wöchentlich erſcheine und von den Vere, Pits
mitgliedern für den außerordentlich geringen Preis von e
1 jährlich abonnirt werden könne. Er bitte, dieſes Or Konzey
welches alle Intereſſen der Haus und Grundöbeſitzer verte Verſal
werde, durch ein recht reges Abonnement zu unterſtützen. einen
Benutzung des mit der Firma Rudolf Moſſe vereinbg
Wohnungsnachweiſes ſei von den Vereinsmitgüedern
wenig benutzt worden, daß die Nachfrage nicht ſelten ohne R Amts
weis bleiben mußte: der Vorſtand werde ſich bemühen
bezügliche Modifikation eintreten zu laſſen. Petitionen h kamr
der Verein eine an das Abgeordnetenhaus, die Grund itenGebäudeſteuer betreffend, und mehrere an die ſtädtiſche Vehot heit
gerichtet. Während der Landtag die Petition der Stagts „Sta
gierung überwieſen habe ſeien die Geſuche an die Stadtbehot
einer Antwort bis jetzt nicht gewürdigt worden. (Hört höt Sa
Und dies ſei um ſo mehr zu bedauern einem Vereine gegenüb Neu
welcher gegen 600 Mitglieder von jedenfalls nicht zu ung
ſchätzender Steuerfähigkeit zähle. Jn einem Falle, die Scht
ablagerungsplätze betreffend, ſei allerdings durch Anweiſung d der
ſtädtiſchen Sandgrube vorübergehend Abhülfe geſchaf iſt i
worden. Nachdem jedoch dieſes Terrain verpachtet ſei
ſtehe die alte Calamität vom Neuen und man müſſe 8
warten, ob die zu dieſem Zwecke gewählte Commiſſion ande (Stri
geeignete Plätze zur Ablagerung des Schuttes ausfin aufſt
machen werde. Auf das Geſuch um andere ſager
Regelung des Kehrweſens, welche Angelegenheit neuerdings g. der
durch den „Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen“ angere
worden, ſei, wie erwähnt, eine Antwort nicht erfolgt und wer
es ſich vielleicht empfehlen, eine Rückfrage an die ſtädtiſche!
hörde zu richten. (Zuſtimmung.) Bezüglich einer billige
und bequemen Verſicherung der Gebände gege
Feuersgefahr habe der Vorſtand für die Vereinsmitglieh
die erforderlichen Schritte eingeleitet und es ſei ihm gelunge
mit der ſehr gut fundirten „Baieriſchen Hypotheken- un
Wechſelbantk zu München“ die günſtigſten Bedingungen h
zuſchließen. Der Geſchäftsſührer des Vereins, Herr Somme
Karlſtraße l, hat ſich bereit erklärt, alle erforderlichen Verhan
lungen mit vorgenannter Bank zu führen, ohne daß den Vereins
mitgliedern dadurch irgendwelche Koſten entſtehen und bittet da
Vorſitzende, gegebenen Falles von dieſen Vereinbarungen re
ausgiebigen Gebrauch zu machen. Es erſtattete hierauf de
Geſchäftsführer den Kaſſenbericht, nach welchem bei eine
aus dem Vorjahre übernommenen Kaſſenbeſtande von 480.
der Einnahme im laufenden Jahre von 1040 Mark ei
Ausgabe von 760 Mark gegenüberſteht, ſo daß die Ka
mit kinem Beſtande von 760 in das neue Vereinsjahr
treten iſt. Zu Reviſoren der Rechnung wurden die Herr
Fritſch und Wieſert gewählt, welche in nächſter Sitzung ihre
Bericht erſtatten werden. Der Verein hat wiederum einen Zu
gang von 40 neuen Mitgliedern erhalten. An Stelle d
ſtatutenmäßig ausſcheidenden 5 Vorſtandsmitglieder, werden d
Herren Breyer, Fritſch und Ebert einſtimmig wiedergewähl,
während die Herren Vr. Richter und Glaſermeiſter Krauſe durg
die Herren Zimmermeiſter Brügert und Kaufmann Kar
Meyer erſetzt werden. Zum nächſten Gegenſtande de
Tagesordnung, Stellung von Anträgen, übergehend, wurd
aus der Mitte der Verſammlung auf die höchſt eigenthümlich
Bekanntmachung der Polizei- Verwaltung hingewieſen, welche
bei Freilegung der Straßenbahn von den Schneemaſſen
mehrere Jegen die Straßenbahn Verwaltung erhobenen V
ſchwerden erlaſſen wurde. Man habe in der Bürgerſchaft ken
Verſtändniß dafür, wie eine Behörde, welche den Eigenthümg
in ſeinen Rechten zu ſchützen berufen ſei. jenen unzweifelhaft
berechtigten Beſchwerden abfertigend mit der Weiſung begegney,die Berhbeiligten möchten ihre Rechte auf dem Wege des Civi
prozeſſes wahren. (Hört, hört!) Die Verſammlung beſchloß ſich be
dieſer Abfertigung nicht zu beruhigen und beauftragte den Vor
ſtand, Namens des Vereins bei der königlichen Regierung Ve
ſchwerde zu erheben. Ferner wurde bezüg ich der angeord
neten Umlegung der Straßenübergänge, (Erſatz der Schlacken-
ſteine durch Reihenpflaſterſteine) beſchloſſen eine Petition ar
die ſtädtiſchen Behörden zu richten, um der Eventualität, da
auch die Hausbeſitzer zu dergleichen Umlegungen des Trottoir
veranlaßt werden könnten. zu begegnen. Jn dieſer Vetition
ſollen die ſtädtiſchen Behörden erſucht werden, zu beſchließen,
daß das Trottoir nach ſeiner Herſtellung durch der
Hausbeſitzer in das Eigenthum der Stadt übergehe,
welche dann natürlich auch allein für die Unterhaltung deſſelben
zu ſorgen habe. Es müſſe doch in der That eine große Härte
erſcheinen, wenn der ohnehin ſchwer belaſtete Hausbeſitzer auch
noch, ſobald es der Aufſichtsbehörde geboten erſcheine, zur Um
legung des Trottoirs welches er kaum erſt mit ſchweren Koſten
habe herſtellen laſſen, genöthigt werden könne und dieſe
Nöthigung könne allerdings, wie auch der Oberbürgermeiſter
in Folge einer Jnterpellation erklärt habe, auf
der beſtehenden ortsſtatutariſchen Beſtimmungen erfolgen
Von anderer Seite wurde der Wunſch ausgeſprochen, noch ein
zweites Geſuch, nämlich um Abſtellung der Härten z
lich der Miethſteuer anzufügen. da hier ſo mißliche, drückende
Verhältniſſe deſtehen. wie vielleicht an keinem zweiten Orte.
Beide Anträge fanden nach kurzer Discuſſion die Genehmigung
der Verſammlung und es erhielt der Vorſtand den Auftrag.
die Petitionen abzufaſſen und dieſelben der nächſten Verſammlung
vorzulegen. Auch werde es m empfehlen, eine Unterzeichnung

ämmtliche Vereins mitglieder zu
bewirken, da man auf dieſe Art wenigſtens eine Beantwortung
derſelben erzielen werde. (Zuſtimmung.) Die vom Herrn
Zimmermeiſter Werther beabſichtigten Mittheilungen über
ſeinen langjährigen mit der Stadt ſchwebenden Prozeß bezüglich
des Straßendurchbruchs am Martinsberge mußten verſchoben
werden da Herr W. wegen eines neuen in Berlin angeſetzten
Termines die bezüglichen Dokumente habe dorthin einreichen
müſſen. Auch der angekündigte Vortrag fiel durch Behinderung
des Vortragenden aus.

Der Rechtsanwalt Albert Ludwig Herzfeld
in Halle a. S. iſt zum Notar für den Bezirk des Ober
Landesgerichts zu Naumburg a. S., mit Anweiſung ſeines
Wohnſitzes in Halle a. S. ernannt worden.
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Der I. communale Wahlbezirksverein hielt
am Donnerſtag Abend im Hotel zur Tulpe unter Vorſitz des
Herrn Jnſpektors Lutze ſeine fällige Monatsverſammlunz ab,
in welcher nur interne Angelegenheiten zur Erledigung kamen.

Der Vorſtand des „Deutſchen Braunkohlen-
induſtrie-Vereins“ war unter Vorſitz des Herrn Direktors
Leopold im Hotel „Stadt Hambur,“ geſtern zu einer mehr-
ſtändigen Sitzung zuſammengetreten.

Auf der Durchreiſe nach ſeiner Reſidenz paſſirte
geſtern Nachmittag der Fürſt von Sondershauſen unſeren
WohabeOrr Handwerker-Meiſter- Verein hielt geſtern

Abend im „Hotel zur Tulpe“ unter Vorſitz des Herrn
Schloſſermeiſters Speck ſeine äußerſt zahlreich beſucht Gene
ral- Verſammlung ab. Herr Vogler erſtattete den Rechen
ſchaftsbericht, aus welchem zu entnehmen war, daß alle Kaſſen

zut gewirthſchaftet haben. Das Geſammtvermögzen inel. das
der Unterſtützungskaſſe beträgt ca. 13 000 Mk. Decharge
wurde einſtimmig ertheilt. Nachdem Herr Schornſteinfeger-
meiſter Fiſcher die beſſere Benutzung der Bibliothek anheim
geſtellt, erfolgt die Wahl der Rechnunzsreviſoren pro 1886,
aus der die Herren Beyer, Mäder, Köniz, Wager und Gaubſch
hervorgingen. Die Aufnahme ver Herren Ernſt Neumann,

Wagner, A. Rennert und Heinrich Höhne in die Vor-
ſchußbank wurde bis zur nächſten Verſammlung vertagt. Der
Vorſitzende der Vorſchußbank, Herr Schloſſermeiſter Büchner,
machte danach die wenig erfreuliche Mittheilung, daß der Zins-
fuß für Einlagen von 4 Proz. auf 3 Proz. herabgeſetzt
worden iſt. Bei der nunmehr erfolzten Vorſtandswahl wur-
den durch Stimmzettel die ausſcheidenden Herren Schloſſer
meiſter Speck, Schuhmachermeiſter Nolte und Sattlermeiſter
Hartmann mit großer Majorität wiedergewählt. Am 26 d.
Mts. ſoll im „Neuen Theater“ eine Feſtiichkeit, beſtehend aus
Konzert, Theater und Ball, abgehalten werden. Die nächſte
Verfammlunz findet über 14 Tage ſtatt, wo Herr Kleemann
einen Vortrag zu halten zugeſagt.

An den Folgen einer Operation ſtarb hier der
Amtsgerichtsrath Günther aus Schleuſingen.

Geſtern fand eine Plenarſitzung der Handels-
kammer ſtatt, die ſich indeß nur mit internen Angelegen-
heiten zu beſchäftigen hatte. Ein gemeinſames Eſſen in
Stadt Hamburg“ ſchloß ſich an.

Die akademiſchen Turnvereine „Vandalia“ und
„Saxo-Thuringia“ veranſtalteten geſtern Abend im
„Neuen Theater“ eine Weihnachtsbeſcheerung.

Geſtern iſt die von uns ſchon erwähnte Prüfung
der 7 Poſteleven beendet worden, einer der Kandidaten
iſt indeß durchgefallen.

Die Zuckerfabrik zu Roſitz, Actien Geſellſchaft
(Strontianzuckerfabrik) iſt z. Zt. dabei, ihren Abſchluß
aufſtellen zu laſſen. Nach dem, was ſich bis jetzt darüber
ſagen läßt, iſt die nicht unbedeutende Unterbilanz, Dank
der Geſchäfts und Betriebsleitung, vollſtändig gedeckt, ja
es hat ſich noch ein Ueberſchuß ergeben. Trotzdem wird
den Actionären für 1886 eine Dividende noch nicht gezahlt
werden können.

Jn der bekannten Prozeßſache: Zimmermeiſter
Werther hier gegen die Stadt Halle bezw. den Magi-
ſtrat derſelben hat der Letztere gegen das ihn verurtheilende
Erkenntniß des hieſigen kgl. Landgerichts Berufung einge-
legt. Die Sache gelangt am 20. d. Mts. beim Ober-
Verwaltungsgericht zur Verhandlung und darf man auf
den Ausgang geſpannt ſein.

Die Bäcker-Jnnung hatte ihre Mitglieder
und die bei denſelben in Arbeit ſtehenden großjährigen
Geſellen zu einer Verſammlung geſtern Nachmittag im
Reſtaurant zum „kühlen Brunnen“ eingeladen. Jn der-
ſelben fand eine Berathung des Statuts der beſchloſſenen
Jnnungskrankenkaſſe ſtatt.

Mit den Ausſchachtungsarbeiten für den Anbau
am Kreisſtändehauſe in der Louiſenſtraße iſt dieſer Tage
begonnen worden.

Mehrere hier weilende franzöſiſche Zuckerfabrikanten
beſichtigten geſtern die Zuckerfabrik des Herrn Amtsrath
Zimmermann in Benkendorf, die weit und breit als
Muſterfabrik gilt.

Schwurgericht am 14. Januar.
Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung kam die Anklage

wider den Kaufmann Guſtav Falcke von hier wegen wiſſent-lichen Meineids zur Verhandhung. Der Gerichtshof beſtand
aus dem Landgerichts-Direktor Meydam als Vorſitzendem,
dem Landrichter Vr. Weißbein und Gerichts- Aſſeſſor Mügel
als Beiſitzern und dem Referendar Flies als Gerichtsſchreiber.
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Staatsanwalt Arndt und als
Vertheidiger plädirte Rechtsanwalt Vr. Rüffer von hier. Als
Geſchworene wurden ausgelooſt die Gutsbeſitzer Berlin aus
Brachſtedt, Eggeling aus Unterrißdorf, Haberl and aus
Beeſenlaublingen, Laube aus Siersleben, Men sdorf aus
Moeſchwitz, Thiele' aus Löbnitz, und Weſche aus Raunitz,
Rentier Groebel aus Eisleben, Fabrikant Herzog aus
Wansleben, Rentier Naumann aus Delitzſch, Kaufmann Pilz

Bitterfeld und Hüttenmeiſter Dr. Steinbeck aus Eis-
eben.
Das der Anklage zu Grunde liegende Sachverhältniß war
folgendes. Am 9. März v. J war der Angeklagte mit ſeinem
damaligen Geſchäftsreiſenden Knappe nach Schafſtedt gereiſt,
um mit dem dortigen KonſumVerein Geſchäftsverbindungen
anzuknüpfen. Falcke verſuchte hauptſächlich ein größeres Ge-
ſchäft mit Häringen mit dem Geſchäftsführer und Vorſtands
mitgliede des Vereins, dem Arbeiter Friedrich Baumann, abzu
ſchließen, wodurch. ſich letzterer auch endlich bewegen ließ, eine
Tonne Häringe im Preiſe von 38 4 zu kaufen. Gleichwohl
überſandte Falcke am 20. März v. J. dem Konſum-Verein 5
Tonnen Häringe à 39 für 195 Der Geſchäftsführer
Baumann verweigerte die Annahme der Häringe und ſtellte ſie
dem Abſender mit dem Bemerken anheim, daß er nur 1 Tonne
Häringe für den Verein bei ihm beſtellt, erhalten und auch be
zahlt habe. Jn dem hierauf von dem Angeklagten bei dem

mtsgericht u Lauchſtedt gegen den genannten Konſum-
Verein auf Abnahme der 5 Tonnen Häringe anhängig ge-
machten Prozeſſe wurde der Geſchäftsreiſende Otto Knappe
über den Abſchluß des in Rede ſtehenden Geſchäfts eidlich
als Zeuge vernommen. Da dieſes Zeugniß des p. Knappe ein
offenbar falſches war, ſo wurde das Strafverfahren we-
gen Meineides gegen denſelben eingeleitet, und iſt derſelbe
am 11. Oktober v. Js. vom Königl. Schwurgericht hier auch
wegen fahrläſſigen Falſcheides mit 1 Jahr Gefängniß beſtraft
worden. Jn der desfallſigen Hauptverhandlung wurde auch
Falcke als Zeuge vernommen und ſagte eidlich zur Sache aus:
„An einem Montage im März v. J. reiſte ich mit Knappe nach
Schafſtedt, weil mir Knappe geſagt hatte, es wäre dort mit dem

onſumverein ein größeres Geſchäft mit Heringen zu machen.
Dort angekommen, traf ich mit Baumann in deſſen R ſtauration
zuſammen, und habe mit demſelben folgendes Geſchäft feſt ab
geſchloſſen: ich ſollte am folgenden Tage, alſo am Dienſtage,
eine Probetonne Heringe für 39 franco zuſenden; wenn ihm
ſolche nicht konvenirten, ſollte er bis zum folgenden Sonnabend
Mittheilung machen. Falls keine Mittheilung erfolgte, ſollte der

Konſumverein weitere 50 Tonnen Heringe in Abtheilungen von
5 Tonnen zu demſelben Preiſe geliefert erhalten. Hiermit er-
klärte ſich Baumann ausdrücklich einverſtanden. Bei dieſem
Abſchluſſe war Niemand zugegen. Jch ließ Knappe, welcher im
Lagerraum mit Moge ſich befand, rufen, hier wiederholte ich in
Baumanns Gegenwart das abgeſchloſſene Geſchäft, und forderte
ihn ebenſo wie Baumann auf, daſſelbe in die Notizbücher ein
zutragen. Dem Knappe übergab ich zu dem Zwecke mein No-
tizbuch, und hat derſelbe ebenſo wie Baumann Notizen gemacht.
Mein Notizbuch iſt mir ſpäter abhanden gekpmmen, möglicher-
weiſe bei einem Umzuge. Jch muß zugeben, nachher in das
Pabſtſche Lokal gegangen zu ſein und dort geſagt zu haben, ich
habe ein famoſes Geſchäft gemacht, 50 Tonnen Heringe ver
kauft. Knaope, haben Sie es auch richtig notirt? ſonſt notiren
Sie es. Jch habe Knappe hereingerufen, damit er Zeuge von
dem Geſchäft wäre.“

Dieſes eidliche vor dem Schwurgericht abgegebene Zeugniß
iſt ein wiſſentlich falſches. Der Vorgang in dem Reſtaurations-
zimmer des Konſum- Vereins iſt folgender geweſen: Falcke,
welcher ſich mit Baumann im Reſtaurationszimmer befand,
während Knappe mit dem Lagerhalter Moge ſich in dem an-
grenzenden Lagerraum aufhielt. ſuchte Baumann zur Abnahme
von 50 Tonnen Heringen zu bewegen, welches Angebot
von Letzteren zuerſt gänzlich abgelehnt wurde, zuletzt
aber auf das fortwährende Drängen des Falcke dahin angenommen
wurde, daß er 1 Tonne Heringe beſtellte. Knappe, welcher
ſpäter zu den beiden aus dem Lagerraume hinzukam, ſuchte eben
falls in Uebereinſtimmung mit Falcke den Baumann zur Ab-
nahme von 50 Tonnen zu überreden, letzterer verharrte jedoch
bei ſeiner Beſtellung von einer Tonne Heringe. Auch auf das
erneute Angebot Beider, daß er die Beſtellung ja annehmen
könne, ſie würden die Heringe nach und nach in 5 Tonnen zu-
ſenden, gab Baumann eine abſchlägliche Antwort. Falcke beauf-
tragte ſchließlich Knappe, dieſe 1 Tonne zu notiren. Nach Ab-
ſchluß dieſes Geſchäfts von 1 Tonne Heringe verließen Falcke
und Knappe das Reſtaurationszimmer und beg ben ſich nach
dem Pabſtſchen Gaſthofe daſelbſt. Hier erſt ſagte Falcke zu
Knappe, notiren Sie 50 Tonnen für?den Konſumver ein. Hierbei
äußerte er zu den anweſenden Gäſten, insbeſondere zu dem
Zeugen Praſch, daß er ſoeben ein gutes Geſchäft gemacht habe.
Knappe holte hierauf das Notizbuch heraus und machte die
Bewegung des Schreibens. Der Angeklagte beſtritt heute das
ihm zur Laſt gelegte Verbrechen, und gah nur zu, daß er in der
Schwurgerichtsverhandlung wider Knappe die obige Ausſage
gemacht und mit dem Zeugeneide bekräftigt habe. Dieſelbe ſei

e

auch richtig. Die Abrede mit Baumann ſei ſo getroffen worden,
wie er ſie bekundet habe. Jch ſollte danach dem Baumann bez.
dem von ihm vertretenen Konſumverein zunächſt 1 Tonne Heringe
für 39 Mark liefern, und falls dann Baumann bis zum darauf
folgenden Sonnabend keine anderweite Mittheilung mache, ſo
ſollte ich weitere 50 Tonnen Heringe, in Poſten von je 5 Tonnen,
zu demſelben Preiſe liefern. Bei dem Abſchluſſe war Niemand
zugegen, ich rief aber den Knappe herbei, wiederholte in Gegen- wird der Cours für das genannte Papier 82 gemeldet.
wart Baumanns jene Abrede, welcher dieſer beiſtimmte, und for-
derte dann den Baumann ſowie den Knappe auf, ſich das Geſchäft
zu notiren. Beide haben ſich hierauf Notizen in ihren Notiz
büchern gemacht. Nach einigen anderen Beſorgungen ging ich dann
mit Knappe in das Pabſtſche Reſtaurationslokal, wo ich erzählte,
daß ich ein gutes Geſchäft gemacht, nämlich 50 Tonnen Heringe
verkauft habe, und richtete an Knappe die Frage: haben Sie es
auch richtig notirt, ſonſt notiren ſie es. Jch war bei dem gan-

Jn Florenz hat ſich unter dem Präſidium des Bürg
meiſters ein Comité gebildet. um dem berühmten italieniſchen

alle leben
den Sprachen überſetzten „Letzten Briefe des Jacopo Ortis“
(Seitenſtück zu Goethe's „Leiden des jungen Werther“) und des
„Geſanges von den Gräbern“, ein Monument zu errichten. Der

Dichter Ugo Foscolo, dem Verfaſſer der in faſt

König hat einen Beitrag von 5000 Lire gegeben.

Aus aller Welt.
Brand. Bei einem am 14. Vormittags in der Klein

Marſchierſtraße zu Aachen ausgebrochenen und ungemein reſch
ſich verbreitenden Feuer kamen ein Mann und zwei Knaben in
der zweiten Etage in den Flammen um. Drei Perſonen wurden
von der Feuerwehr gerettet.

Jnduſtrie und Haudel.
Die Zeichnungen auf die 3 ige Anleihe der

Stadt Halle ſind geſtern ſofort nach der Eröffnung
wieder geſchloſſen worden, da ſchon durch die Voran-
meldungen die zur Verfügung ſtehende Summe mehr als

Die neue Anleihe
wurde geſtern übrigens bereits ziemlich lebhaft gehandelt,
voll in Anſpruch genommen war.

wobei ſich der Cours auf 99,60 ſtellte.
„„T Seitens der Reichsbankverwaltung iſt wiederholt

ſolchen Firmen und Bank-Jnſtituten gegenüber, welche die
Thätigkeit der Reichsbank im Giroverkehr ſtark in Anſpruch
nehmen, das Verlangen geäußert worden, daß dieſelben ihre
Unverzinslichen Guthaben ſtets auf einer beſtimmten Minimal-
höhe erhalten ſollen. Die Erhöhung der ſtändigen Girogut
haben ſoll der Bank einen gewiſſen Erſatz bieten für erhöhte
Mühe und Koſten, die ihr aus dem Verkehr mit dieſen Jn-
ſtituten erwachſen.

gekommen.
Die BazarActiengeſellſchaft hat die Berliner Ver

lagsanſtalt und die von derſelben herausgegebene Deutſche
illuſtrirte Zeitung für 400000 erworben.

Die Auszahlung der erſten Liquidationsrate auf die
Actien der Berliner Börſencommiſſionsbank in Liquidation
erfolgt mit 105 gleich 1050 die Actie vom 17. Januar ab.

Wie die Nat.«Ztg.“ nun erfährt, ſind
neuerdings in Bezug auf die Minimalſaldi zwiſchen der Reichs-
bankverwaltung und großen Banken Vereinbarungen zu Stande

Der Magiſtrat zu Frankfurt a/O. kündigt die 4ige
Anleihe vom Jahre 1866 zum 1. April e., bietet den Beſitzern
aber gleichzeitig die Convertirung auf 3 Zinſen an indem
er Convertirungsprämie offerirt. Behufs der Abſtempelung
auf 32 ſind die betreffenden Titres bis zum 31. Januar bei
der Kämmerei-Kaſſe zu Frankfurt a O. einzureichen.

Jn den nächſten Tagen ſollen die 4higen Denver- h
Bonds in Frankfurt a M. eingeführt werden aus London

Die von der Generalverſammlung der Harkort'ſchen
Bergwerke und ſchemiſchen Fabriken beſchloſſene Herab-
ſetzung des Actiencapitals von 6 auf 4 Millionen wird nun-
mehr derart ausgeführt, daß auf drei Actien, welche die Be-

zeichnung tragen, daß der laut Generalverſammlungs- Beſchluß
eingeforderte Betrag von 80 bezüglich 120 gezahlt iſt, zwei

Actien derſelben mit dem folgenden Vermerk zurückgeliefert
n

zen Hergange etwas angetrunken. Von dem Vorſitzenden be
fragt, warum er nach dem Schwurgerichtstermine wider Knappe
flüchtig geworden ſei, ſich den Bart abgeſchnitten habe und bei
ſeiner Verhaftung den Revolverſchuß auf ſich abgegeben habe,
erklärte der Angeklagte, daß er fortwährend in Halle geweſen

und den Revolverſchuß nur deshalb auf ſich abgegeben habe,
weil an dem Tage, als er verhaftet werden ſollte, ſehr viel Auf-
regendes im Geſchäft und in der Familie auf ihn eingedrungen
ſei. Er gab ferner auch zu in ſeinem Geſchäft ſehr viel Pro-
zeſſe gehabt zu haben. erklärte aber, dies bringe das Geſchäft
mit ſich. Es wurden nunmehr 17 Zeugen zur Sache vernom-

werden „Gegenwärtige Actie gilt als Stammprioritäts-Actie“.
Wer drei Actien einreicht, welche, weil eine Zuzahlung nicht
erfolgt iſt, die vorgenannte Bezeichnung nicht tragen, erhält
zwei derſelben mit folgendem Vermerk zurück: „Die gegen-
wärtige Actie gilt als vollberechtigte Stammactie“. Die Ein-

tlar rend gew reichung der Actien hat bis zum 15. Februar zu erfolgen.ſei, ſich den Bart nur wegen eines Geſchwüres abgeſchnitten J fangDem „Fraukf. Journ.“ wird aus Genug beſchrieben:
Die Meldungen der Blätter über angeblich ſtattgehabten Be
ginn Franzöſiſch-Jtalieniſcher Verhandlungen einen neuen
Schifffahrtsvertrag betreffend, ſind unrichtig. Die Re
gierung in Rom würde dieſen Vertrag nur im Verein mit neuem

men, welche ſämmtlich übereinſtimmend den Hergang des Kauf
abſchluſſes und die Verabredungen im Reſtaurationszimmer,
ſowie im Pabſt'ſchen Lokal in der von der Anklage behaupteten
und oben dargeſtellten Weiſe bekundeten. Der Zeuge Pabſt be
kundete außerdem, daß er auch einmal vom Angeklagten Käſe konſervativen und
ohne Beſtellung zugeſandt erhalten habe. Baumann bekundete c

insbeſondere auch, daß er als Geſchäftsführer des Conſumvereins
nach mündlich vereinbarter Uebereinkunft mit den Vorſtands-
mitgliedern gar nicht autoriſirt geweſen ſei, allein Waarenein-
käufe in einer Höhe von 150 Mk. zu machen, und daß auch zu
jener Zeit, als Falcke das fragliche Geſchäft abſchließen wollte,

1886 gedeckt geweſen.

Handelsvertrage abſchließen.

Telegraphiſche Depeſchen
Weimar, 14. Jannar. Die vorſtände der

nationalliberalen Vereine beab-
ſichtigen die Aufſtellung eines gemeinſamen Candi-
daten für den Wahlkreis Weimar.

Petersburg, 14. Januar. Der Zar ſoll von dem
Mingrelier abſtehen wollen, wenn die anderen Mächte

überhaupt nur eine Höhe von etwa 30 Faß. Die als Zeugen
anweſenden Vorſtandsmitglieder des Conſumvereins bekundeten
übereinſtimmend, daß in einer Verwaltungsſitzung des Vereins c rder Geſchäftsſührer Baumann die Mittheilung gemacht, daß er treffend die Requiſition von Pferden und Lebens-

ne Heringe von Falcke gekauft, und daß letzterer eine
damit motivirt werden, daß Belgien ſich nicht wie 1870einc To

weit ferte von 50 Tonnen Heringen gemacht habe, dieſe
Offerte et jedoch abgelehnt, und der Angeklagte hiervon brief-
lich in Kenntniß geſetzt worden. Jn dem von Baumann vor-
gelegten Notizbuche fand ſich eine Eintragung von l Tonne
Heringe vermerkt.

Der Vertheidiger im Strafverfahren wider Knappe, Rechts
Anwalt Glimm, wurde ebenfalls als Zeuge vernommen und be

laden laſſen. Derſelbe ſei hierauf in ſein Bureau gekommen
und habe erklärt, er könne nicht anders ausſagen, wie Knappe
in Lauchſtedt beſchworen, dies könne er auch beſchwören.

n

Die Staatsanwaltſchaſt hielt nach beendigter Beweisauf-
nahme, die nach allen Richtungen hin für den Angeklagten un-
günſtig ausfiel, die Anklage durchweg aufrecht;
tragte, das Schuldig gegen den Angeklagten wegen wiſſentlichen
Meineides auszuſprechen. Der Vertheidiger beantragte dagegen,

Wdie Frage wegen wiſſentlichen Meineides zu verneinen und den
Angeklagten nur wegen fahrläſſigen Falſcheides für ſchuldig zu
befinden. Das Verdict der Geſchworenen lautete jedoch nach
kurzer Berathung auf ſchuldig des wiſſentlichen Meineides,
worauf der Gerichtshof dem Antrage der Staatsanwaltſchaft
entſprechend den p. Falcke zu einer Zuchthausſtrafe von 3 Jah-
ren und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre
vernrtheilte, denſelben auch dauernd für unfähig erklärte,
wieder als Zeuge oder Sachverſtändiger vernommen zu
werden.

Todesfälle.
Der Kardinal Ferrieri in Rom iſt geſtorben.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Der Tenoriſt Vogel von München wurde bei der

am 13, Abends im Barmer Stadttheater ſtattgehabten
Aufführung der Oper „Rienzi' durch einen unvorſichtigen Dolch
ſtoß des betreffenden Darſtellers leicht verwundet.

Jn Rom ſoll eine Organiſtenſchule in größerem
Style errichtet werden. Man hat den Leioziger Gewandhaus-
organiſten Herrn Paul Homeyer eingeladen nach Rom zu
n und ſeine Rathſchläge zu dieſem Unternehmen zu er-
theilen.

Herr Dr. Th. Helm macht in einem Concertbericht in
der Deutſchen Zetung“ die folgenden treffenden Bemerkungen:
„Der muſikaliſche Cliguen- und Kgaſtengeiſt, das parteiiſche Her
vorheben des einen Künſtlers auf Koſten des gleichberechtigten
anderen, gehört leider zu den Grundübeln unſerer Zeit. Auch
die beiden ſonſt ſo überaus genußreichen Liederabende der treff
lichen Sängerin Frl. Hermine Spies haben uns davon wieder
ein Beiſpiel gegeben. Frl. Spies ſang in ihren Concerten eine
ganze Menge Lieder von Brahms, aber nicht eine Note
von Robert Franz? Warum? Weil es zum guten Ton
eines gewiſſen Künſtlerkreiſes in Deutſchland und in Oeſterreich
gehört, in Robert Franz, dieſem Meiſter der Formſchönheit,
dieſem Claſſiker des modernen Liedes, nur einen geſchickten
Dilettanten zu erblicken. Auch Frau Amalie Joachimignorirt auf ihren zahlreichen Concertreiſen das Franz'ſche Lied
principiell.“

dieſelbe bean-

der Heringsbedarf des Conſumvereins bereits bis zum Juni einem anderen Kandidaten Rußlands bedingungslos zu
Derſelbe erreicht für das ganze Jahr ſtimmen würden.

B. üſſel, 14. Januar. Nächſten Dienstag wird die
Regierung den Kammern einen Dringlichkeits-Antrag, be-

mitteln im Kriegsfalle, unterbreiten. Die Vorlage wird

von den Ereigniſſen überraſchen laſſen wolle.
London, 14. Januar.

nenden Engländern ſehr mißfallen.

Odeſſa, 13. Januar. Der Zar verbot durch einen
Erlaß das Tragen bulgariſcher Dekorationen.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle
Verantwortlich für Politik u. Feuilleton R
für Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulze beide zu Hall-

[Nachdruck verboten.

Hallesohes Stadt Theater.
Sonnabend, den 15. Januar. Beginn 7 Uhr Abends.

70. Abonnements Vorſtellung. (Rothe Karten.)

Die weisse Dame.
Komiſche Oper in 3 Akten von A. Boieldieu.

Gaveſton, Schloßverwalter der ehem.
Grafen von Avenell

Anna, ſeine Mündel
Georg, ein junger engl. Offizier
Dikſon, Pächter auf den gräflichen

Güter n.Jenny, ſeine FrauMar arethe,

Adolf Uttner.
Julie Will.
Moritz Hindemann.

Walter Müller.
Bertha Junker.

Haushälterin in dem
Schloſſe Avenell Louiſe Schaffnit.Mac-Jrton, Friedensrichter im Orte Georg Schaffnit.

Gabriel, Knecht auf dem Pachthofe Jgn. Zimmermann.
Bauern u, Bäuerinnen. Gerichtsdiener.

Das Stück ſpielt im Jahre 1759 in Schottland.
Nach dem 2. Akt 10 Minuten Pauſe.

Jm 3. Akt: Pas de Ceris, arrangirt von der Ballet
meiſterin Joſefine Strengsmann, ausgeführt von
den Solotänzerinnen Joſefine und Emilie Strengs-
mann, den Tänzerinnen Margarethe Hoffmann ünd

Auguſte Groſſe.
e r

Repertoire: Sonntag Nachm. 3 Uhr: Die Regi-
mentstochter“ (halbe Preiſe), Abends 7 Uhr: „Die Räuber“
(blau). Jn Vorbereitung: „Gräfin Lambach“, „Tann
anſer „Carmen“, „Der Verſchwender“. „Der Zigeuner-

4 aron.
R

e w

Die Nachricht, daß England
Port Hamilton aufgiebt, hat den in Shanhai woh-

China ſoll beabſich-
kundete, daß er den Falcke damals als Entlaſtungszeugen habe tigen die Jnſeln in dem Kanal ſofort zu annktiren.

ichard Hamel,
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Verkaufshäuser:
15. Breite-Strasse 14,

28. Brüder-Strasse 27.

Berlin C. Gründung 1839.

Rudolph Hertzog
15. Breite Strasse, Berlin C.

Aufträge

Modebiſder,
Proben

Feste Preise. tranco.,
Fingegangene Neuheiten für

Reinwollene dichte und Klare Stoffe.
60 cm br. Orépe Virginie, leicht foulirter, erèpeartiger Stoff Meter 75 Pf.

105 cm br. Orépe Virgine, leicht foulirter, crèpeartiger Stoff
in allen Lichtfarben, Meter 1 M. 50 Pf.120 em br. Orépe Virginie Super, eleganter, leichtfoulirter Stoff
in allen Lichtfarben

120 cm br. Cachemirienne, hochfeines Köper-Gewebe aus bestem
Wollen-Gespinnst in Lichtfarben,

120 cm br. Cachemirienne, hochfeines Köpergewebe aus bestem
Wollengespinnst in Weiss und Natur- Weiss

120 cm br. Cachemire Germania, eleganter feinster Stoff in
Weiss und Naturweiss, Meter 3 M. 50 Pf.105 cm br. Orépe Cheviot, reinwollener, elastischer Orépestoff

in Créme Meter 3 M.110 em br. Suakim, elastischer Köperstoff aus dem besten Che-
viot- Material in Natur- Weiss

110 em br. Thasos, eleganter elastischer Köperstoff, mit einge-
webtem Gitterkaro aus Mohair-Schnur-Gespinnst in
Oréme.

105 em br. Wadi, halbklarer Spitzenstoff, reichhaltige Muster-
auswahl in allen Lichtfarben, Meter 2 M. 25 Pf. u. 2 M. 50 Pf.

105 em br. Pegu, eleganter halbklarer Spitzenstoff, neueste
Muster in allen Lichtfarben, Meter 2 M. 75 Pf.

105 em br. Livorno, hochfeiner, halbklarer Spitzenstoff, grosse
Musterauswahl in Oréme, Meter 3 M.105 cm br. Hocheleganter, klarer Spitzenstoff, höchst aparte
Muster in Crème, Meter 2 M. 50 Pf., 3 M. u. 4 M.105 em br. Madras, Höchsteleganter, klarer Spitzenstoff, reich-
haltige Musterauswahl in Créme,

Meter 2 M. 50 Pf.

Meter 2 M. u. 2 M. 50 Pf.

Meter 3 M.

Meter 3 M. 50 Pf.

Meter 4 I. 50 Pf.

Meter 5 M. 50 Pf.

Gestickte Roben (Besondere Neuhbeit).
Reinwollener, eleganter, leichtfoulirter, crépeartiger Stoff mit

reicher buntfarbiger Seidenstickerei auf neuen hellen
Grundfarben, die Robe im Carton mit Modebild, 30 M.

Wollene u. Baumwollene bedruckte Stoffe
in Iäichtfarben.

75 cm br. Wollendruck, reinwollener, eleganter, bedruckter
Batiste in den neuesten Fantasie- und Blumen-Mustern Meter 1 M. 35 Pf.

80 cm br. Volturno, rein wollener bedruckter, hellgrundiger Beige
in höchst aparten Streifen-Mustern,

80 em br. Elsasser beäruckter Baumwollen-Atlas, neueste Blu-
men- und Fantasie-Muster in reichen Farbenstellungen, Meter 1 M. 5 Pt.

80 cm br. Elsasser, einfarbiger Baumwollen-Atlas in allen neuen
Lichtfarben, beste Qualität,

Meter 1 M. 50 Pf.

Meter 90 Pf.

Klare und Halbklare PFantavie-Stoffe in Seide
und IHalbseide.

56 cm br. Gestreift Seiden-Gaze, luftige Seiden-Gaze mit schma-
len Orépe- Streifen und durchzogenen Gold- u. Silber-
Fäden,

56 cm br. Damassirt Seiden-Gaze, reiche Seiden-Jacquard-Mus-
ter auf klarem Untergrund in Lichtfarben,

57 cm br. Einfarbiger Seiden-Crépe, glänzendes, luftiges Ge-
webe in allen Lichtfarben,

58 cm br. Bochirte Seidengaze, Reinseidene Gaze mit brochir-
ten Seideneffecten in Creme, Lichtblau und Rosa

Meter 2 M. 75 Pf.

Meter 3 M. u. 3 M. 25 Pf.

Meter 4 M.

Meter 4 M. 50 Pf.

Seiclenstoffe und Sammete

für Besätze und Zusammenstellungen.

47 cm br. Halbseiden Atlas in allen Lichtfarben, Meter 1 M. 50 Pf. u. 2 D. 50 Pf.
52 cm br. Veloutine Pompadour, hochelegante, bunte Streifen-

und Blumen-Muster auf geripptem Seiden-Unter-
grund,

54 cm br. Orefelder und Lyoner Seiden-Damaste in überaus
reicher Musterauswahl und in allen Lichtfarben, Meter 6 M u. 7 M. 50 Pf.

57 cm br. Ganz schwere Damas Cachemire in den reichsten,
vielfarbigen Mustern und in allen Lichtfarben,

Meter 12 M., 13 M. 50 Pf., 15 M. bis 22 M. 50 Pf.
56 cm br. Gold- und Silber-Brokat, schweres reiches Gold-

und Silber-Jacquard Gewebe auf Atlas Untergrund
in Lichtblau, Rosa, Gold und Oréme, Meteor 25 M.

53 em br. Hoellfarbige COrefelder Seiden-Plüsche, Meter 4 M. 50 Pf.
53 cm br. Hellfarbige Englische Silk-Plüsche, Meter 8 M. 50 Pf.
51 em br. Schwerste Crefelder und Lyoner ganzseidene Köper-

Samwmete in brillanten Tag- und Lichttarbeon Meter 13 M. 50 Pt. bis 18 M.
48 cm br. Kräüusel-Sammet, spitzenartige Kräuselsammet-

Muster in Crème, Hellblau, Rosa, Lilas, Cardinal,

Gold ete., Meter 11 bis 15 M.Ausser Vorstehend aufgeführten Seidenstoffeon und Sammeten befinden sich in der
Abtheilung für Seiden- Waaren noch reiche Sortimente von Seidenstoffon und Sammeten
jeder Art, die zur Verwendung für Ball Toiletten gleichfalls geeignet, wegen ihrer
grossen Mannigfaltigkeit aber nicht einzeln verzeichnet werden können.

Meter 3 M. 50 Pf.

20 Mark an,

Ball- und Desellgehafts-Toilette,

Lindener Baumwollen-Sammete
in Weiss und Brillanten Lichtfarben, 56 em breit, Meter 3 M.

CGlatte und gemusterte Tülls.
180 cm br. Ball-Tüll, in Weiss, Stücklänge ca. 22 Meter, Meter 1 M.

in allen Lichtfarben, Meter 1 M. 15 Pf.
135 cm br. Tupfen-Tüll, Stückläünge ca. 22 Meter in Créème, Meter 1 M. 35 Pf.

in allen Lichtfarben, Meter 1 M. 50 Pf.
150 cm br. Einfarbiger Seiden-Tüll in allen Lichtfarben, Meter 2 M.
150 cm br. Seiden-Chenille-Tüll, weisse und farbige Seiden-

Tülls mit farbigen Chenille-Kffecten vVorziert,
grosse Musterauswahl, Stücklänge 6 Meter, Meter 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M.,
9 M. G M. eteo.

150 em br. Seiden Perl-Tüll in Lichtfarben, Stücklänge 6 Atr., Meter 5 M.
100 em br. Reinseiden., gestreifter Tupfen-Tüll (Point d'esprit)

in allen Lichtfarben Meter 5 M. 50 Pf.Von den gemusterten Seiden-Tülls werden nur auf specielles Verlangen Muster nach
auswärts versandt.

Créme Baumwollene Spitzen-Stoffe.
70 em breit, Mtr. 1 M., 1 M. 25 Pf., 1 b. 35 Pt., 1 M. 75 und 2 M.

Orème Baumwollene Spitzen-Volants.
30 bis 100 em breit, Mtr. 1 M. 35 Pf., 2 M., 2 M. 25 Pf., 2 M. 50 Pf. 3 M. und 5 M.

Bastfarbene Baumwollene Spitzen-Volants,
100 cm br., Mtr. 2 M. 25 Pf. u. 3 N.

Farbige Baumwollene Spitzen-Stotfe
in Bast- u. eleganten Lichtfarben,

Breite 100--105 em, Mtr. 90 Pf.
Breite 70 em, Mtr. 1 M. 25 Pf. und 1 M. 35 Pf.

Seidene Spitzen-Stofte
in Beige, Rosa und Hellblau.

Breite 140 cm, Mtr. 5 M.

Crème Seidene Spitzen-Volants.
Breite 107 ecw, Mtr. 10 M. 50 Pf.

Gestickte Crèmer-Tüll-Garnituren,
bestehend aus 4 Meter 50 em Volant und 4 Meter 50 cm dazu passender Spitze, die

Garnitur 6 M., 7 M. 50 Pf., 9 M., 10 M., 12 M. und 13 M. 50 Pf.

Klare Baumwollen-Stoſfe.
150 cm br. Tarlatan, in Stücken von 10 Meter, in Weiss Das Scück 5 M. u. 6 M. 75 P.

in PFarbig Stück 5 M. 50 Pf.
60 cm br. Weiss u. Farbig Tarlatan Lamé (mit Silber durchzogen), das Meter 80 Pf.

100 cm br. Weiss Orèpe Lisse, in Stücken von 10 Mtr., Stück 5 M., 6 M., 8M., 9 M. u. 10 M.
100 cm br. Farbige Orépe Lisse, in allen Lichtfarben, das Stück von 10 Meter 6 N.
100 cm br. Weiss aliats d'Ecosse, das Meter 1 M., 1 M. 15 Pf., 1 M. 50 Pf. und

M. 75 Pf.
100 cm br. Weiss iste Nanzouk, das Meter 1 M., 1 M. 10 Pf., 1 M. 25 Pf. und

1 N. 65 Pf.
100 cm br. India Mull in Weiss und Oréme, das Stück von 10 Meter 10 M. u. 12 N.

Wollene und Seidene Tücher und PEcharpes.
Wollene Fantasie Kopf- und Schulter-Tücher

in Lichtfarben Stück 75 Pf., 2 M. 25 Pf., 3 M., 5 M., 6 M. u. 6 M. 50 Pf.

Wollene Kragen mit Chenille (Rahmen-Arbeit)
in Elfenbein- Weiss und guten Mittel-Farben, Stück 4 M.

Seidene Peluche- und Cbenille-Tücher und
Echarpes.

Seidene Peluche-Colliers, Länge 1 Meter 35 em, mit Fransen, Breite 15 em, in Mittel-
farben Stück 1 N. 50 Pf. in Lichtfarben Stück 2 M.

Seidene Peluche-Fichus, dreieckige Form mit reicher Franse.
Mittelgrösse: in Mittelfarben, Stüek 3 M., in Lichtfarben Stück 5 M.
Extragrösse: in Mittelfarben Stück 4 M. 50 Pf., in Lichtfarben Stück 6 N.

Seidene Ananas-Tücher, 4seitig gefranst, 115 em im Geviert, Stück 10 M.
Seidene Chenille-Echarpes, dreiseitig gefranst, Länge 175 em. Breite 50 em, in Mittel

farben das Stück 9 M. in Lichtfarben das Stück 12 M.
Seidene COhenille-Tücher in Mitteltarben, 4seitig gefranst, 110 em im Geviert, St. 12 M.
Seidene Peluche-Echarpes mit dreiseitiger Doppel-Franse, Länge 180 em, Breite 50 em,

das Stück 12 M.
Seidene Peluche-Echarpes, pelzartig mit dreiseitiger, dicker, origineller Franse, Länge

200 cm, Breite 60 cm, Stück 16 M. 50 Pf.Dergleichen grau geflammt und gelbbraun getigert, Stück 18 M.
Seidene Spitzen-Fichus und Echarpes

in Schwarz und Creme.
Fichus, ädreieckige Form, das Stück 4 M., 7 M., 10 M. 50 Pf. und 16 M. 50 Pf.
Echarpes, lüngliche Form, das Stück 5 M. 50 Pf., 10 M. und 15 M.

Seidene Grenade-Fichus.
in Schwarz Creme, das Stück 15 M., 20 M., 25 M., 30 M., 35 M., 40 M., 50 M. und

60 M.

Die Firma unterhält für den Verkauf weder Zwweiggeschäfſte, weh Reisende

ehe oder Agenten.
Gebauer-Schwetſchke'ſche
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Deutſcher Reichstag.
v 21. Sitzung vom 14. Januar.

1 Uhr. Am Bundesrathstiſche: von Bötticher, Bronſart von
Schellendorff, Dr. Luncius, von Puttkamer, Graf Herbert Bismarck
u. A., ſpäter Reichskanzler Fürſt Bismarck.

Eingegangen Abkommen mit Großbritannien betr. die Ab-
grenzung der gegenſeitigen Machtſphären in Oſtafrika.

Die Fortſetzung der zweiten Berathung der Militär-
vorlage beginnt mit der Abſtimmung über S 1 und die dazu ge-
hörigen Anträge. Dieſelben lauten wie folgt:

J. Der Prinzipalantrag des Abg. Frhr. Schenck von
Stauffenberg ſchlägt für s 1 folgende Faſſung vor:

Zur Ausführung der Artikel 57, 59 und 60 der Reichsver-
fafſſfung wird die Friedens-Präſenzſtärke des Heeres an Mann-
ſchaften für die Zeit vom 1. April 1887 bis 31. März 1890 auf
441 200 Mann feſtgeſtellt. Für die Zeit vom 1. April 1887 bis
zum 31. März 1888 kann eine Erhöhung der Präſenzſtärke bisauf 454 402 Mann eintreten. Die Einjährig-Freiwilligen kom-

men auf die Praäſenzſtärke nicht in Anrechnung (d. h. Ab-
ſtreichung von 14000 Mann).

Die ordentliche Rekruteneinſtellung bei der Jnufanterie er
folgt im Januar, ſofern nicht bei der Etatsfeſtſetzung ein
früherer Einſtellungstermin vereinbart wicd.

II. Eventnalantrag des Abg. v. Stauffenberg:
in 8 1 der Regierungsvorlage

a) ſtatt „31. März 1894“ zu ſetzen: 31. März 1890;
b) in Zeile 3 vor dem Worte „auf“ zu ſetzen „bis“ (d. h.

Bewilligung der vollen von der Regierung
geforderten Präſenzziffer als Maximum, aber
nur auf drei Jahre).

III. Unterantrag Richter
Stauffenberg:

zu S 1 folgenden Zuſatz anzunehmen:
„Die ordentliche Rekruteneinſtellung bei der Infanterie er-

folgt im Jannar, ſofern nicht bei der Etatsfeſtſtellung ein früherer
Termin vereinbart wird.“

IV. Antrag der Abgg. Graf Balleſtrem und Genoſſen:
1 in folgender anzunehmen
Zur Ausführung der Artikel 57, 59 und 60 der Reichsver-

faſſung wird die Friedenspräſenzſtärke des Heeres an Mann-
ſchaften für die Zeit vom 1, April 1887 bis zum 31. März 1890
auf 441 200 Mann feſtgeſtellt. Für die Zeit vom 1. April 1887
bis zum 31. März 1888 kann eine Erhöhung der Präſenzſtärke
bis auf 468 409 Mann eintreten. Die Einjährig-Freiwilligen
kommen auf die Präſenzſtärke nicht in Anrechnung (d. h. Be-
willigung von 16 Bataillonen und der Verſtärkung
beſtehen der Truppentheile nur auf ein Jahr und des
Reſtes der Regierungsvorlage auf drei Jahre).

V. Antrag Payer will S 1 wie folgt faſſen:
Jn Ausführung der Artikel 57, 59, 60 der Reichsverfaſſung

wird die Friedenspräſenzſtärke des Heeres an Mannſchaften für
die Zeit vom 1. April 1887 bis zum 31. März 1888 auf
468 409 Mann feſtgeſtellt. Die Einjährig-Freiwilligen kommen
auf die Friedenspräſenzſtärke nicht in Anrechnung. (D. i. die
volle Bewilligung der Regierungsvorlage anf ein Jahr.)

Zur Geſchäftsordnung erhält vorher das Wort
Abg. Magdzinski (Pole): Jch habe die Erklärung ab-

zugeben, daß wir nach wie vor unſere, dieſem Hauſe wohlbekannte,
gemäß unſerer Lage ſelbſtverſtändliche Stellungnahme zu der Vor-
lage der verbündeten Regierungen in keiner Weiſe aufgeben werden,
wenn wir auch momentan aus taktiſchen und parlamentariſchen
Gründen bei der Stimmabgabe die freiſinnige Partei und das
Centrum unterſtützen werden, indem wir uns aber unſere definitive
Abſtimmung vorbehalten.

Abg. Frhr. von Staunffenberg (dfr.): Wir ſind der Ueber-
zengung, daß unſer Prinzipalantrag in dieſem Hauſe die Majorität
nicht finden wird; wir haben unter dieſen Umſtänden keinen Grund,
eine ausdrückliche Abſtimmung über denſelben herbeizuführen und
ziehen denſelben in dieſem Theile der Berathung jetzt ausdrücklich
urück. Desgleichen habe ich Namens des Abg. Richter dieſelbe Er:
lärung bezüglich des Eventnalgutrags III abzugeben; er zieht ihn

aus demſelben Grunde zurück.

zum Eventual- Antrag

Abg. v. Helldorff (konſ.): Jch habe im Namen meiner Frak-
tion und ich glaube, auch mit Zuſtimmung der beiden Fraktionen,
die auf unſerer Seite ſtehen zu erklären, daß wir für die unver-
änderte Regiernngsvorlage ſtimmen werden, und daß wir daher
gegen alle anderen Anträge, welche auf eine Ablehnung oder Min
dernug der Regiernngsvorlage hinauslaufen, ſtimmen werden.

Abg. Richter (dfr.): Die Diskuſſion über die beiden Para-
graphen 1 und 2 iſt ja verbunden geweſen; ich irre mich nun wohl
nicht in der Vorausſetzung, daß nach der Abſtimmung über S 1
eventuell eine geſchäftliche Diskuſſion über die Reihenfolge der
Abſtimmungen zu S 2 dann noch zuläſſig iſt. Es handelt ſich da
insbeſondere um die Frageſtellung.

Präſident v. Wedell-Piesdorf: Die Abſtimmung über die
beiden Paragraphen 1 und 2 würde meines Erachtens allerdings
zuſammen zu verkündigen ſein und wir würden ſie, wenn das
Haus nicht anders beſchließt, über beide Paragraphen hinter
einander vorzunehmen haben.

Abg. Richter: Es liegt doch wohl kein Grund vor, die Ab-
ſtimmung über dieſe verſchiedenen Paragraphen gemeinſam vorzu
nehmen. Wir müſſen doch die Möglichkeit offen laſſen zu einer
geſchäftlichen Diskuſſion zwiſchen 8 1 und 8 2. Jch glaube auch,
daß in dieſem Falle bei den verſchiedenen Anträgen, die in Frage
ſtehen (Eventnal- und Prinzipalanträgen) ſehr leicht eine Verwir-
rung möglich iſt, wenn über die verſchiedenen Paragraphen unmittel-
bar hinter einander abgeſtimmt wird, ohne daß die Möglichkeit einer
n v vorhanden wäre.

Abg. Dr. Windthorſt (Centrum): Jch muß dem Abg. Richter
in jeder Weiſe beitreten. Wir haben die beiden Paragraphen ge-
meinſam diskutirt; daraus folgt jedoch noch nicht, daß wir auch
ne darüber abſtimmen müſſen. Das würde eines beſonderen

eſchluſſes bedürfen.
Präſident von Wedell-Piesdorf: Nachdem wir die Diskuſſion

über beide Paragraphen verbunden haben, ſo würde es das Natür-
lichſte ſein, daß wir die Abſtimmung über beide Paragraphen hinter
einander vornehmen (Widerſpruch) und es bedarf daher nach meinem
Dafürhalten eines beſonderen Beſchluſſes, wenn die Abſtimmung über

S 2 erſt verkündet und eingeleitet werden ſoll, wenn die über S 1
beendet iſt. Jch kann aber bemerken, daß ich ein weſentliches Be
deuken in keiner Weiſe habe, den Wünſchen der Abgg. Richter und
Windthorſt zu folgen, wenn nicht aus dem Hanſe ein anderer An-
trag geſtellt wird.

Abg. Richter: Jch muß der von dem Herrn Präſidenten ver-
tretenen Anſchauung die Verwahrung entgegenſetzen, das meines
Wiſſens nicht ein Präzedenzfall vorhanden iſt, wonach eine Ver-
bindung der Diskuſſion auch eine Verbindung in der Abſtimmung
zur Folge gehabt hätte.

Abg. von Helldorff: Jch erkläre und ich glaube mit Zu-
ſtimmung meiner Freunde, daß wir nichts dagegen haben, wenn in
dieſem Falle die Abſtimmung über beide Paragraphen beſonders
vorgenommen wird.

Präſident: Nach dieſer Erklärung darf ich wohl annehmen,
daß das Haus gewillt iſt, zunächſt die Abſtimmung über den 8 1
vorzunehmen und dann erſt die Frageſtellung über 82 zum Gegen-
ſtand der Erörterung zu machen.

Abg. Langwerth von Simmern (Hannoveraner): Jch und
meine Freunde werden für den Eventnalantrag Stauffenberg
ſtimmen, werden dann aber, wenn der ſo verbeſſerte 8 1 zur Ab-
ſtimmung kommt, uns der Abſtimmung enthalten und bei der
dritten Leſung (Heiterkeit) gegen das ganze Geſetz ſtimmen.

Abg. Singer (Sozialdem.): Namens meiner ganzen Fraktion
erkläre ich, daß wir uns in der zweiten Berathung bei allen Ab
ſtimmungen der Abſtimmung enthalten und bei der dritten Leſung
gegen alles ſtimmen werden.

Präſident: Wir gelangen nunmehr zur Abſtimmung über S 1.
Nachdem der Prinzipalantrag Stauffenberg zurückgezogen iſt, iſt
wohl das Amendement des Abg. Payer zu demſelben gegenſtands-
los und wir haben zunächſt über den Antrag Balleſtrem u. Gen.,
abzuſtimmen. Wenn dieſer angenommen wird, ſo ſind dadurch die
Regierungsvorlage und die dazu geſtellten Amendements beſeitigt;
wenn er abgelehnt wird, ſo tritt die Regierungsvorlage ein. Dann
haben wir über die Regiernngsvorlage abzuſtimmen; zu dieſer liegt
das Amendement Stauffenberg vor. Dieſe Abſtimmung wird auf Antra
des Abgg. v. Saldern u. Gen. eine namentliche ſein. Gleichvie
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wie dieſe ausfallen würde, würden wir nachher über den S 1 der
Regierungsvorlage, wie er ſich nach dieſer Abſtimmung geſtaltet
haben wird, abzuſtimmen haben. Auch dieſe wird eine namentliche

4

ſein auf Antrag einerſeits der Abgg. v. Benda (ſnatlib.) u. Gen.,
andererſeits der Abgg. Ausfeld (dfr.) u. Gen.

Bei der Abſtimmung über den J erhebtſich nur das Centrum, die Polen und die Elſäſſer.
dadurch abgelehnt.

etheilten Antrag Stauffenberg (früheren
Stauffenberg).

Das Reſultat ergiebt die Anweſenheit von 368 Abgeordneten,
von denen ſich 28 der Abſtimmung enthalten.
340 ſtimmen mit Ja 186, mit Nein 154.
Abg. Frhru. von Stauffenberg iſt daher angenommen.

Die Fraktionen ſtimmen im Weſentlichen geſchloſſen nach den
oben abgegebenen Erklärungen; zu erwähnen iſt nur, daß unter den

die

und Baron Zorn von
Elſäſſern, welche zumeiſt ſich der Abſtimmung entbhalten,
Abgg. Antoine, Frhr. v. Dietrich
Bulach mit Nein ſtimmen; von den keiner Fraktion Angehörigen
ſtimmt Graf von Hacke mit Nein, der Abg. Johannſen (Däne)
enthält ſich der Abſtimmung; die Hannoveraner Frhr. Langwerth
von Simmern, von Eſtorff, von der Decken ſtimmen mit
Ja; Frhr. von Hornſtein und Sander, Beide aus Baden,
ſtimmen mit Nein.

Es folgt hierauf die Abſtimmung über den S 1 der Vor
lage, wie er nunmehr nach Annahme des Antrags Stauffenberg
ſich geſtaltet hat. Derſelbe lautet:

Jn Ausführung der Artikel 57, 59 und 60 der Reichsver-
faſſung wird die Friedenspräſenzſtärke des Heeres an Mannſchaften
für die Zeit vom 1. April 1887 bis zum 31. März 1890 bis auf

Die Einjährig-Freiwilligen kommen468 409 Mann feſtgeſtellt.
auf die Friedens-Präſenzſtärke nicht in Anrechnung.

Präſident v. Wedell-Piesdorf Das Reſultat der Abſtim-
mung iſt folgendes: Es waren bei der Abſtimmung zugegen 368
Mitglieder, es haben ſich der Abſtimmung enthalten 31 Mit-
glieder, es haben alſo abgeſtimmt 337; es haben mit Ja geſtimmt
183, mit Nein 154. 8 1 iſt daher in der durch Annahme des
Amendements Stauffenberg feſtgeſtellten Faſſung ange
nommen.

Die Gruppirung iſt dieſelbe geblieben wie bei der erſten Ab-
ſtimmung. Der Stimmabgabe enthalten ſich diesmal jedoch außer
den oben genannten die Abgg. Sander, Langwerth von Sim-
miern, von Eſtorff, von Wendel (Elſaſſer).

Hierauf erhebt ſich der
Reichskanzler Fürſt Bismarck: Jch habe dem Reichstag eine

kaiſerliche Botſchaft mitzutheilen.
(Die Mitglieder erheben ſich von den Plätzen, die Sozial-

demokraten verlaſſen den Saal.)
Sie lautet, wie folgt:

Wir Wilhelm, von Gottes Gnuaden Deutſcher Kaiſer,
König von Preußen 2c., verordnen auf Grund des lant Artikel 24
der Reichsverfaſſung vom Bundesrath unter Unſerer Zuſtimmung
gefaßten Beſchluſſes im Namen des Reichs:

Der Reichstag wird hierdurch aufgelöſt.
Beifall).

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen
und beigedrucktem Kaiſerlichen Jnſiegel.

Gegeben Berlin, am 14. Januar 1887.
gez. Wilhelm.

gegengezeichnet v. Bismarck.
Auf Grund dieſer kaiſerlichen Verordnung erkläre ich im Namen

der verbündeten Regierungen auf Befehl Seiner Majeſtät des
Kaiſers die Sitzungen des Reichstages für geſchloſſen.

Präſident v. Wedell: Bevor wir uns trennen, wollen wir
uns noch vereinigen in dem Ruf: Se. Majeſtät der Kaiſer lebe hoch!Das 827 mmt dreimal lebhaft in dieſen Ruf ein.

Schluß 24 Uhr

(Lebhafter

Unterſchrift
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Derſelbe iſt

Es folgt die namentliche Abſtimmung über den oben mit
Eventualantrag

Von den übrigen
Der Antrag des
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